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Deutschland — Holland 3 : 2 (2 : 1)
Ein verdienter Sieg bei überlegenem Spiel.

i Amsterdam, 81 . Okt . sEig. Drahtbcricht.j
Deutschland vermochte seinen 10. Länderkampf
gegen Holland, der zugleich das 59. Länderspiel
des Deutschen Fnßball-Bundeö mar , siegreich
zu gestalten . Das Resultat von 3 : 2 Toren er¬
scheint aus den ersten Blick etwas knapp . Wenn
aber in Betracht gezogen wird, daß der Kampf
auf fremdem Boden , vor überwiegend auf den
Gegner eingestellten Zuschauermassen ausgetra¬
gen wurde, deren „moralische" Unterstützung
dem Gegner sicher nur Vorteile gebracht hat ,
so erscheint der Erfolg denn doch in einem etwas
günstigeren Licht . Letzten Endes sind deutsche
Siege in großen Länderspielen immer knapp er¬
fochten worden .

Das weite Rund des Amsterdamer
Stadions trug das Gepräge eines ganz gro¬
ßen Tages . Wenn auch Holland das weitaus
größte Kontingent an Zuschauern stellte , so war
doch ein überwältigend starker Zustrom reichs-
deutscher Fußball- Interessenten festzustellen, die
in zahlreichen Sonderzügen — hauptsächlich aus
dem deutschen Westen — herbeigeeilt waren, um
Zeug« des Kampfes zweier so renomm :erter
Gegner, wie es Deutschland und Holland sind ,
Leizuwohnen .

Deutschland :
Ertl ;

Müller , Kutterer :
Martwig , Kalb , Schmidt ;

Scherm , Hochgesang, Harder, Wieder , Träg .
Holland :

van Geller , Bes , Tap , Buisch, Elferink;
van Heel Massy, Verleih;

van Kool , Denis ;
van der Meulen.

Der englische Schiedsrichter war Prinz Cox.
Der Spielverlauf

zeigte von Beginn an eine . Benachteiligung der
körperlich schweren deutschen Mannschaft durch
die Nässe des Bodens . Deutschlands Anstoß
wird direkt gestoppt ; Harder verliert 5 Meter
vor dem holländischen Tore den Ball . Auf der
Gegenseite schießen Des und Elferink knapp da¬
neben . Die 1 . Ecke für Holland wird von Ertl
unschädlich gemacht. In der 6. Minute verschul¬
det Kalb einen Freistoß. Hollands Mittelstür¬
mer sendet den Ball scharf und flach unhaltbar
für Ertl in die linke Torecke, 1 :0 für Holland .

Unbeschreiblicher Jubel herrscht unter den
Holländern, deren zuversichtliche Stimmung an¬
hält, da ihre Auserwählten weiter im Angriff
liegen und das deutsche Tor stark gefährden . All¬
mählich machen sich die Deutschen wieder frei
und erzwingen 3 Ecken . In der 17. Minute
fällt nach einer Kombination Kalb —Bieder —
Scherm durch Scherm ein Tor für Deutschland ,das aber nicht anerkannt wird, da Scherm an¬
erkannt wird, da Scherm angeblich abseits ge¬
standen hat . Trotz weiterer kritischer Situatio¬
nen vor Ertls Torrahmen lasten sich die Deut¬
schen nicht entmutigen. In der 33 . Minute rast
Träg In kraftvollem Lau ' an der Außenliuie
entlang ; er flankt zu Kalb , der den Ball halb¬
hoch an Wieder weitergibt. Unhaltbar schießt
Wieder zum Ausgleichstreffer ein . Die ge¬
fährlichen Angriffe der Holländer dauern an ,
aber auch die deutschen Stürmer bleiben nicht
müßig . Einen von Denis ins Feld zurückg :-
schlagenen Torschuß Mieders stoppt Kalb . Er
schiebt den Ball an Wieder , der ihn zu Harder
lenkt . Energisch stürmt der Norddeutsche vor,
schieß: und Deutschland führt 2 : 1 . 2 Minuten

vor der Pause bietet sich noch eine glänzende
Torchance , die aber durch eigennütziges Spiel
Scherms nichts einbringt.

Den Anstoß der Holländer nach dem Seiten¬
wechsel kann Kalb sofort abfangen und cs ent¬
wickelt sich zunächst ein verteiltes Feldspiel.
Nachdem Ertl einen gefährlichen Schuß glän¬
zend abqcwehrt hat , kommt Deutschland zu zwei
ergebnislosen Ecken und auch ein Bombenschuß
Harders bleibt wirkungslos . Hatten sich jetzt
die Mannschaften in ihrem Können so ziemlich
die Wage gehalten , so neigte sich nunmehr all¬
mählich das Uebergcwicht auf seiten Deutsch¬
lands . Das typische Nürnberger System be¬
gann sich durchznsetzen. Nachdem die Holländer
den 5 . Eckball Deutschlands glücklich überstanden
haben , scheidet der rechte deutsche Läufer Hart¬
wig - Berlin aus u . wird durch den bekanntenMit¬
telläufer des A .S .B . Nürnberg , Geiaer, ersetzt.
Die l>. Ecke für Deutschland bringt ebensowenig
ein wie die 7. , bei der der Ball oben über die
Querlatte tänzelt : es bleibt zunächst bei 2 : 1 ,
5 Minuten vor Schluß haben sich Träg und
Harder geschickt frciqespielt . Schulter an Schul¬
ter lausen sie vorwärts , indem sie den Ball kurz
am Fuß halten. Immer näher kommen sie dem
holländischen Tore und Sarders Schuß bringt
Deutschland mit 3 : 1 in Front . Der deutsche
Sieg ist gesichert. An eine Aenderung des Re¬
sultates glaubt niemand, aber 1 Minute vor
Schluß holt Hollands Mittelstürmer noch ein
Treffer auft An der Gültigkeit dieses Tores
konnte gezweifelt werden , da Tap sich offenbar
iu Abseitsstellung befand .

Zur Kritik
ist zunächst zu bemerken , daß die deutsche
Mannschaft trotz ihres Sieges nicht völlig ge¬

fallen konnte . Torwart und Verteidigung
waren zwar erste Klaste, aber schon in der Läu¬
ferreihe bot Kalb trotz ansprechenden Spieles
doch nicht ganz das, was man sich von ihm ver -
sprach , Hartwig fiel fast ganz aus und wurde
von seinem Ersatzmann Geiger übertroffen. Die
Stütze der Läuferreihe war der Nürnberger
Schmidt , der sich naturgemäß mit Kalb glänzend
verstand . Im Sturme war das zeitweise recht
eigennützige Spiel von Scherm und Träg zu
rügen, zudem bewährte sich wieder einmal die
Mischung der Systeme von Süd und Nord, die
durch die Aufstellung Harders als Mittel¬
stürmer zwischen den Nürnberger Svielern ge¬
geben war . nicht ganz , wenngleich man dafür
weder Harder , noch seine Nebenleute, die all«
drei ihr Bestes gaben , verantwortlich machen
darf.

Die Holländer hatten ihre Hauvtstärke in
ihrem großen Ehrgeiz, blendeten .sich aber selbst
wiederum durch allzugrotzen Ovtimismus ein
wenig . Die Verteidigung van Kool-Denis war
über jedes Lob erhaben und der Torwart van
der Meulen stand ihr nur wenig nach . Die
Läuferreihe zeigt nichts , ersetzte aber ihr noch
nicht ganz ansgereiftcs Können durch anerken¬
nenswerten Eifer. Im Sturm bot der Rechts¬
außen Elferink eine abgerundete Leistung , wäh¬
rend sein Nebenmann Ruisch ein Versager war.
Den holländischen Mittelstürmer Tav sah man
in Düsseldorf besser . Sein Spiel vermochte am
Sonntag nicht zu überzeugen. Der linke Flü -
gel Vcs-van Geldern brachte immer wieder einen
frischen Zug in den Angriff und war zweifels¬
ohne am produktivsten .

Schiedsrichter Prinz Cox-England leitete ein¬
wandfrei, verließ sich aber mitunter zu sehr auf
die Beobachtungen seiner Linienrichter.

Qau -Kunstweiiurnen in Karlsruhe .
Für die badische Landeshauptstadt wurde diese

Veranstaltung eine Seuiauon ersten Grades,bas Best« , was man auf turnerischem Gebiete
hier je zu sehen bekam. Lange vor Beginn war
bas Konzerthaus ausverkaust, viele mußten sich
notdürftig mit einem Stehplätzchen begnügen ,
sehr viele mußten aber umkehren . Tic Orga¬
nisation und Aufmachung dieses Wettkampfes
war musterhaft in jeder Hinsicht. Ter beim
Landesturnen in Offenburg gefaßte Beschluß,
einen Wettkampf der zehn Besten aus den
Gauen Mannheim , Pforzheim und
Karlsruhe austragen zu lasten , entsprang
keineswegs dem Wunsch , sich zur Schau zu stel¬
len , mit Bestleistungen prunken zu wollen . Ver¬
fehlt wäre cs auch , den Schluß zu ziehen , als
richteten die Vereine ihr Augenmerk darauf,
nun möglichst viele und gute Turner heranzu¬
ziehen . Durchbildung und Kräftigung der Ju¬
gend und der Massen in körperlicher und . gei-

Tas Kunstwetturnen ließ jedem Bewerber die
größte Freiheit , - seiner individuellen Veran¬
lagung nach sich am R eck , Barrcn ü . P f e t d
in einer selbstgewählten Uebung zu betätigen.
Das Kampfgericht setzte sich zusammen aus
A d e l m a n n und W e r d a n - Mannheim, W e-
b e r und Schüller - Pforzheim, H e r t w t g
und Max Schmidt - Karlsruhe , Leute , die in
langjähriger Praxis das- Rüstzeug als Kampf¬
richter sich erworben' und einen Namen haben .
Gewertet wurde nach Schwierigkeit , Zusammen¬
setzung und Ausführung der Uebung , und zwar
legte man bei den Knnstturnern einen beson¬
ders scharfen Maßstab an. Höchsterrcichbare
Punktzahl -iür jede Uebung 20 Punkte.

Ueberaus abwechslungsreich war die Art und
die Zusammensetzung der Hebungen ,
auch das Temperament jedes Einzelnen spielte
hier eine Rolle . Alle aber bevorzugten die
Schwungübungen, obwohl auch in Kraftübun-

Die Kunstturnerriege

Turner in die . Landeshauptstadt entsandt hatte:
schon in der zweiten Runde wurde die Führung
übernommen und ziclbcwußt und sicher ein
ä ,' sicr Vorsprung herausgearbeitet . In den
Schlußrunden, dem Höhepunkt , in denen alle
Gaue ihre Elite postiert hatte, war an ein Auf¬
holen überhaupt nicht mehr zu denken.

Pforzheim mußte in Ermangelung von Jung¬
blut auf seine alte Garde zurückgreifen und fuhr
damit ganz gut . Holte doch der älteste sämtlicher
Wettkämpfer , der 48iährige Mayer , 48 Punkte,
wurde also der zweitbeste im Psorzheimer Gau.
Ueberraschend ist auch hier die große Gleich¬
mäßigkeit in den Leistungen , was für beste Schu¬
lung spricht.

Dem Karlsruher Gau strahlt« kein besonders
günstiger Stern . In letzter Stunde schied noch
einer der Besten , Kiefer , durch Handver¬
letzung aus : so hatte Karlsruhe , da Mäule schon
ausgeschieden war durch Fußverletzung, zwei

i Karlsruher Turngaues .

11 . Runde : Mhm. 359 Pfzhm . 328 Karlsr . 313
12. Runde: Mhm . 392 Pfzhm . 354 Karlsr . 341
13. Runde: Mhm. 422 Pfzhm . 383 Karlsr . 370
14. illunöe : Mhm . 455 Pfzhm. 414 Karlsr . 394
15 . Runde : Mhm . 489 Pfzhm . 448 Karlsr . 428

Eiuzelkämpfe :
Mannheim : 1 . Endreß, 58 Punkte ;2. König ,

Theod ., 54 ; 3. Wühler , Stefan , 53 ; 4. Stir , Karl ,
52 ; 5. Rill , Max. 51 ; 6. Ebel. Herm . . 60 ; 7. Adler,
Arth. , 46 ; 8. Gutfleisch, Johann , 45 ; 9 . König ,Karl . 43 ; 10 . Orth . Adolf , 39 Punkte.

Pforzheim : 1 . Heilmann, Emil , 49 Punkte;
2 . Mayr , Jos . , 48 ; 3 . Jäckle , Eugen, 47 ; 4 . Krauth,
Hugo , 47 ; 5. Aupperle, Wilh . , 45 ; 6. Morlock,Engen, 43 ; 7 . Katz , Kurt , 43 ; 8 . Jäckle . Max. 42 ;
9 . Mauz , Äug . , 41 ; 10 . Lehder , Willi , 41 Punkte.

Karlsruhe : 1 . Frieß . Heinr., 62 Punkte ; 2. Ziz-
mann, 47 ; 3 . Heißer , 45 ; 4. Vollmer, 44 ; 6. Horn¬
berger, 43 ; 6 . Dicm, 48 ; 7. Stockburger, 42 ; 8.
Licht , 40 ; 9. Weißinger, 37 ; 10 . Ziegler, 35 Pkte,

StockburgerWeißinger HeißerZizmann Hornburger Vollmer
stiger Hinsicht, ist und bleibt oberstes Ziel. Dre
Kunstturnriegen bilden eine lose Vereinigung,
die den kleineren Vereinen mit Rat und Tat
zu Nutz und Frommen beistehen.

Tie Kunstturner rekrutieren sich ja in der
Mehrzahl aus den Turnwartcn der großen Ver¬
eine : die Turmvarte aber sind es , die die Tur¬
ner und die Jugend heranzubilden haben , und
hier ist der Beste gerade gut genug . Nirgends
bester als bei einem auf so engem Nahmen sich
abspielenden Kamps haben die Konkurrenten
Gelegenheit , Anregung und Vorbild von den
andern zu empfangen und zu verwerten. Nur
io auch kann einem größeren Publikum der ge¬
waltige Aufschwung und Fortschritt, den das
Turnen in letzter Zeit genommen hat , gezeigt
werden . Ein großer Teil der Zuschauer aber
bestand wiederum ans Turnern , die ans allen
Himmelsrichtungen herbeigekommcn waren, An¬
regung empfingen und diese wieder mit zu
ihren Vereine» binaustragen . So war diese
Veranstaltnna gleichzeitig eine Propaganda
größten Maßstabcs für die Tnmsache .

gen ganz Hervorragendes geleistet wurde. Die
Zuschauer erhielten hier Turnkunst im wahr¬
sten Sinne des Wortes , die in Staunen und
Bewunderung setzte . Mit größter Spannung
wurde jede der 15 Runden verfolgt, jedem Be¬
sucher kam bei den fortschreitenden Kämpfen die
Erkenntnis , welche Willens- und Körperbeherr¬
schung , welch unermüdlicher Eifer und welch
jahrelange Hingabe dazu gehört , den Körper so
zu stählen und so zu trainieren , daß jegliche
Hemmung der Schwerkraft des Körpers , jede
Schwierigkeit durch Geschick und Gewandtheit
gemeistert werden können . Die große Turner¬
familie , an die das Kampfgericht vor Beginn
die dringende Bitte richtete , Beifall zu unter¬
lassen, folgte zunächst den ersten Runden laut¬
los : bald aber wurden einzelne, dann immer
mehrere von dem Kamps mitgeristen , so daß sich
in den Schlußrunden der Beifall nicht mehr
unterdrücken ließ .

Bald trat in Erscheinung , daß der Mann¬
heimer Gau eine erlesene Garnitur best -
erprobter . in manchem harten Kampf bewährte

nicht zu ersetzende Leute verloren . Hinzu trat
noch bei einigen der jungen, erstmals an einer
solchen Veranstaltung teilnehmenden Turnern ,das sog. Lampenficber . das sie um die Früchte
des seitherigen . Erfolg versprechenden Trai¬
nings brachte. Der nächste Wettkampf , der im
Frühjahr in Pforzheim stattfindet , dürfteaber dorten den Karlsruher Gau gewappneter
finden .

Ein Blick auf die Wertungsliste zeigt die
zielbewußte Arbeit und Routine Mannheims,zeigt aber auch Karlsruhes schwache Stellen :

Mannschastskämpse :
1 . Runde : Mhm. 28 Pfzhm . 29 Karlsr . 20
2. Runde : Mhm. 62 Pfzhm . 58 Karlsr . 53
3 . Runde : Mhm . 91 Pfzhm . - 88 Karlsr . 81
4 . Runde : Mhm. 128 Pfzhm . 117 Karlsr . 109
5 . Runde : Mhm . 167 Pfzhm . 150 Karlsr . 142
6 . Runde : Mhm . 196 Pfzhm . 179 Karlsr . 168
7 . Runde : Mhm . 232 Pfzhm . 208 Karlsr . 194
8 . Runde : Mhm . 258 Pfzhm . 238 KarlSr . 224
9 . Runde: Mhm. 294 Pfzhm . 272 Karlsr . 247

10. Runde : Mhm. 328 Pfzhm . 301 Karlsr . 279

Das Doppelguartett der „Turnfreunde " Karls¬ruhe erfreute bei Programmbeginn und nach derPause durch prächtige Liedgaben unter KörbcrsDirektion, auch das Jugendorchester trug zuvollem Gelingen bei . Gauvcrtreter B r ü st l e
fand herzliche Dankesworte für das große In¬teresse, das man dieser Sache cntgegengebrachthatte : sein Vergleich mit diesem edlen Kampfe ,der Körverbeherrschung in höchster VollendungKraft, Mut, Gewandtheit, Schönheit in jederBewegung zeige , also den Stempel des künst¬
lerischen trage , und einem Boxkampf , den in
heutiger Zeit die Masten entgegenfiebern undleider in einem großen Teil der Presse in allen
seinen Phasen geschildert würde, fand volles
Verständnis und Würdigung. Ter siegenden
Mannheimer Mannschaft wurden kunstvolle
Plaketten überreicht , die andern Wettkämpfererhielten eine Erinnerungsplakette .
Nach dem Wettkampfe verbrachten die auswärt .Turner noch einige gemütliche Stunden in der

Glasüalle der Festhalle mit den KarlsruherTurnern . _ £
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Wamt-Svortversammlung des ADW ln Berlin.
Beibehaltung der sportlichen Wettbewerbs . — Terminfestsetzung für 1927.

6. Berlin , 31 . Okt . lDrahtber . ) Am Sonn¬
tag vormittag traten in Berlin die Gauleiter
des Allgemeinen Deutschen Automobil-Clubs
(ADAC) zu einer Tagung zusammen , die von
fast allen Gauen und Ortsgruppen beschickt
war . Unter dem Vorsitz des Präsidenten
Ewald K n o t h nahm die Sitzung einen glatten
Verlauf und brachte eine Reihe interessanter
Fragen zur Sprache .

Aus dem Jahresbericht über die sport¬
lichen Ergebnisse hob der Präsident die Stel¬
lungnahme des ADAC zu dem Versuch der In¬
dustrie , die sportlichen Veranstaltungen und
Prüfungen zu unterbinden, hervor . Der ADAC
vertritt den Standpunkt , daß die Industrie
keinerlei Verpflichtung bei kraftsportlichc »
Veranstaltungen hat , besondere Rennwagen zu
bauen. Die Wettbewerbe haben die Ausgabe ,
den Beweis zu erbringe» , welche Wagen am
leistungsfähigsten und zuverlässigsten sind . Die
deutsche Industrie wird mit einem Schlage von
den Unkosten für den Bau von Spezinlwaacn
für Rennen befreit sein, wenn sie der An¬
regung des ADAC zustimmt , daß bei allen Ver¬
anstaltungen nur noch Serienwagen
benutzt werden . Die Durchführung dieses Pro¬
jektes kann keine Schwierigkeiten bereiten, nur
müßte dann eine neutrale Kommission aus dem
Lager der Industrie gebildet werden, die dafür
zu sorgen hätte, daß ausschließlich Serien¬
wagen bei den rennsportlichen Wettbewerben
zugelanen werden. Damit käme eine finan¬
zielle Belastung der Industrie für den Ban von
Spezial-Rennwagen ganz in Fortfall . Ohne
sportliche Wettbciverbe dagegen würde die In¬
dustrie kaum in der Lage gewesen sein, die
wirtschaftliche Krise zu überleben.

Das Ansinnen. die mittleren und
kleineren Wettbewerbe ausfalleu zu
lassen, würde den wirtschaftlich sehr fühlbaren
Beweis erbringen , daß dieser Ausfall nur von
Nachteil für die Industrie wäre . Der Redner
führte aus , daß der ADAC als größte Organi¬
sation der autosportlichen Kreise im Interesse
seiner 80 000 Mitglieder die Pflicht hätte, zu
verhindern, daß die Industrie mit den Ver¬
bänden eigene Dispositionen und Maßnahmen
trifft . Die Industrie hätte kein Recht, den
sportlichen Verbänden zu diktieren. Sonst
könnte der Fall eintreten , daß der Sport gegen
die Industrie mobil gemacht würde und daraus
könnte der Industrie wohl kaum ein Vorteil
erwachsen.

Nach diesem Referat folgten Spezialberichte
über den Kraftwagen- , Motorrad - und Motor¬
boot -Sport der vergangenen Saison . Bezüg¬
lich der Wagen entnahm man den Ausführun¬
gen von F i l s e r -Auasburg . daß die Wett¬
bewerbe durchweg großen Erfolg hatten, daß
aber andererseits auch Mängel sestzustelleu
waren , deren Beseitigung eine der Hanpianf-
gaheu ist . So soll die A DA C - R e ich s s ah r t ,
die votn 36. August bis zum 3 . September stait -
finbet , eiüt gMz wesentliche Umgestaltung er¬
fahren. Die Reichsfahrt soll eine Prüfung für
Zuverlässigkeit , Kondition und Wirtschaftlich¬
keit der Wagen sein . Aus diesem Grunde be¬
steht auch die Absicht , in der Wertung auch den
Reifenverbrauch zu berücksichtigen. Es sollen
nur noch Fahrer zugelassen werden , die » ach -
weisen können , daß sie der schweren Prüfung

auch tatsächlich gewachsen sind . Der Kreis wird
dadurch enger gezogen , aber maßgebend ist auch
nicht die Menge, sondern die Qualität der
Fahrer , von denen eben nur die Besten teil*

• nehmen solleil. Ebenso soll der Versuch ge¬
macht werden, die Teilnahme von eigens er¬
bauten Maschinen zu verhindern.

Im Falle O p e I-ONS wollte der ADAC bei
der ONS vorstellig werden , daß die Strafe
zum mindestens soweit ermäßigt wird, daß sie
nicht auch die Privatfahrer trifft . Die sport¬
lichen Leiter hatten aber schon in einer Vor¬
sitzung den Fall besprochen und dabei eine Re¬
solution gefaßt , in der es heißt : „Es wird
begrübt, daß überhaupt eine Aussprache in der
Angelegenheit stattgefunden hat und es wird
dabei festgestellt, daß die Angelegenheit noch
nicht spruchreif ist , da der Reichsverband der
Automobilindustrie, der Sport -Ausschuß des
ADAC und ebenso des Kartellelubs sich mit der
Frage befassen müssen. Es wird beschlossen , der
ONS und der weiteren Entwicklung den
ganzen Fall zu überlassen und nicht in ein
schwebendes Verfahren einzugreifen."

Die Versammlung gab der Resolution ihre
volle Zustimmung, und befaßte sich dann mit
der

Tcrmmktfte
für das nächste Jahr . Das sportliche Pro -
gramm für 1027 sieht insgesamt 23g Veranstal¬
tungen vor, ferner von der Abteilung Touri¬
stik eine internationale und eine nationale
Tourenfahrt in Vorbereitung . Die Termine
wurden wie folgt festgelegt :

20. oder 27 . März : Eilenrieden-Rennen.
1. oder 8 . Mai : Quer durch Mitteldeutsch¬

land ( Gau II 8 ) .
I . M a i : Siebengebirgsrennen .
8. Mai : Heimbergrennen (Göttinger AM. —

Noröbayerische ZuverlässigkeitSfahrt.
Mitte Mai : Dreiecksrenncn bei Speyer.
15. Mai : Schleizer Dreiecksrennen.
22 . M a i : Solituderennen für Motorräder . —

Kilometerrennen bei Danzig.
3 . und 4 . Juni : Sachsenfahrt.
28 . und 26. Juni : 24-Stundenfrhrt des

Dortmunder MC.
22. Juni : Ostmärkisches Straßendrcieck.
18 . und 19. Juni : Eifelfahrt und Marburger

Bergrennen .
6.- 8. Juli : Ostpreußenfahrt.
7. Juli : Goldener Kranz des SiebenzebirgeS

und Gabelbergrcnnen.
17. I u l i : Solituderennen für Wagen .
81 . Juli : Kilometer- und Bergrekord bei

Freiburg und Württembergische Zuverlässig¬
keitsfahrt.'

0. und 7. A u g u st : Internationales Bäder-
rcnnen in Kolbcrg .

14 . A u g u st : 24-Stundenrennen auf dem
Nürburgring und „Durch Schlesiens Berge"
und Bcrgprüfnng auf dem Kniebis.

21 . August : Äuckower Dreiecksfahrt. • '
80. An gust bis 3 . September : ADAC«

Reichsfahrt.
II . September : Großer Preis der Hanse¬

städte.
18. September : Ruselbergrennen (Gau

X 8 ) . '
23. September : Feldbergrennen im

Taunus .

Bezirksligaspiele .
Karlsruher Fuhballverein —F .C . Freiburg

3 :2 (2 : 1)
Trotzdem der schlechte Tabellcnstand des alten

Freiburger F .C . einen entschiedenen Formrück¬
gang gegen frühere Jahre erwarten ließ , um¬
säumten annähernd 6000 Zuschauer den Platz des
K.F .V . und die Erschienenen hatten ihr Kommen
sicher nicht zu bereuen , denn die Gäste führten
ein über Erwarten gutes Spiel vor, das ihren
Stand in der Tabelle nicht recht begreifen läßt.
Ein für das Auge sehr gefälliges und präzises
Zufammenspiel hauptsächlich des Sturmes
brachte das Karlsruher Tor oft in größte Ge¬
fahr und während der ganzen ersten Tpielhälfte
wagte niemand, an einen Sieg des K .F .V . .zu
glauben. Allerdings machte sich immer mehr die
mangelnde Schußkraft des Freiburger Sturmes
bemerkbar . Die Gäste hatten natürlich ihre
stärkste Mannschaft mitgebracht . Tie beiden Geg¬
ner standen sich in folgender Aufstellung gegen¬
über :

K .F .B . : Waßmannsdorf : Huber, Günther :
Lange , Grokc , Finneisen : Bekir, Kästner, Vogel ,
Ege , Quasten.

Freiburger F . C . : Winkler 2 : Klau, Krämer ;
Spüri , Frisch , Maier : Winkler 1 , Bantle 1,
Würz, Rabatt , Teschner .

Bei annehmbaren Platzverhältnissen entwickelt
sich sofort ein sehr rassiges Spiel , der K .F .V .
drängte zusehends und zweimal sauste der Ball
knapp am Freiburger Tor vorbei. Bald gestal¬
teten die Freiburger das Spiel ausgeglichen und
eine Ecke vor dem Tor des Platzvcreins schuf
mehrere gefährliche Situationen , schließlich wurde
aber die Gefahr beseitigt . Nach zehn Minuten
Spieldauer nahm Vogel in der Sturmmitte eine
prachtvolle Vorlage von Ege auf und scharf pla¬
ziert landete der Ball unhaltbar in der linken
Torccke des Freiburger Tores . Noch einige Zeit
war K .F .V . sichtlich überlegen und ein pracht¬
voller Schuß der Mitte sauste haarscharf über das
Freiburger Tor . Jetzt kamen die Gäste sichtlich
auf, ihr genaues, präzises Paßspiel setzte sich
durch und öfters mußte der Karlsruher Tor¬
hüter rettend eingreifen. Nach halbstündiger
Spieldauer verwirkten die Karlsruher wegen
„.Bände " einen Elfmeter , den die Gäste zum Aus¬
gleich verwandelten. Eine Minute später hätten
die Freiburger beinahe das Führungstor erzielt,
doch prallte der unhaltbar geschossene Ball an
der Torlatte ab . Glücklicher waren die Karls¬
ruher . deren Mittelstürmer eine Flanke durch
Kopfstoß zum zweiten Tor verwandelte. Mehr¬
mals erwies sich die Karlsruher Verteidigung,
besonders die linke Seite , als sebr unsicher. Noch
einmal war die Stange am Karlsruher Tor die
letzte Rettung , dann war Pause.

Bei Wiederantritt hatten die Einheimischen
die Verteidigung durch Finneisen verstärkt, Gün-
ther spielte Rechtsaußen, Bekir Linksinnen und
Ege Läufer. Diese Umstellung der Mannschaft
bewährte sich . Sofort vom Anstoß aus kam der
K^F .V . vor das Tor des Gegners , wo Quasten
durch scharfen Schuß das Resultat auf 3 : 1
stellte. Noch gaben die Freiburger das Spiel
nicht verloren , immer ' wieder stürmten sie vor- -
das Karlsrüher Tor , mehrere Ecken, von denen
dis Gäste während des Spiels doppelt so viel ,
als die Karlsruher erzielten, brachten das Tor
des K .F .V . öfters in große Gefahr , doch zu wei¬
teren Erfolgen reichte cs den Freiburgern nicht.
Zusehends nah :?.

'" x Truck der Karlsruher zu ,
die Gäste kamen immer mehr ins Hintertreffen
und bei einem Angriff des K .F .V. wurde Bekir
in aussichtsreicher Position vor dem Freiburger
Tor unfair gehindert — der hierfür gegebene
Elfmctcr brachte den Karlsruhern den vierten
Treffer . Kaum eine Minute später verwandelte
Günther eine Bckir-Flanke durch Kdpfstoß zum
fünften Tor . Natürlich war jetzt settens der
Freiburger nicht mehr an ein Ausholen zu den¬
ken , doch unverdrossen kämpften sie weiter, doch
hatte der K .F .V. im ganzen genommen dauernd
etwas mehr vom Spiel . Nenn Minuten vor
Svielschluß gelang dann den Gästen durch ihren
Linksinnen ein zweites Tor , so daß das gut ge¬
leitete, schöne Spiel mit 5 : 2 Toren zugunsten
des K .F .V . endete . K.

V.f.B . Stuttgart —Phönix Karlsruhe 3 :1
(0 :0) .

Vor 3000 Zuschauern , unter der nicht ganz befrie¬
digenden Leitung von Weitenberger München ,
leistete die Phönixmannschaft dem Tabellen¬
führer heftigen Widerstand und konnte bis zur
Pause ihr Tor rein halten. In der 20. Minute
nach Wiederbeginn gelingt Strehle bas Füh¬
rungstor für Stuttgart . In der 33. Minute
erziehlt Stahl , der Mittelstürmer der Gäste den
Ausgleich . Nun geht der V.f .B . mächtig aus sich
heraus und kann in der 37. und 40. Minute mit
2 weiteren von Ballender erzielten Toren Sieg
und Punkte sicherstellen
S .C. Stuttgart —Union Bückingen 3 : 1 (2 :0).

Die Gäste enttäuschten nach der angenehmen
Seite und gaben dem Platzbesitzer eine harte
Nuß zu knacken . In der 13 . und 40. Minute leg-
ten die Einheimischen durch den Mittelstürmer
Scheitle und den Halbrechten Geisclmann2Tore
vor . Nach der Pause gelingt den Gästen in der
3. Minute durch den Halbrechten Finkbeiner
das Ehrentor . Ein Bückingen in der 18. Minute
zugesprochener Elser wird von dem S .C. Tor¬
wächter ebenso wie der Nachschuß gehalten. In
der 26. Minute stellt der Mittelstürmer Scheitle
das Endergebnis auf 3 : 1 . Der Unparteiische
Tischinger Augsburg leitete das Treffen vor
4000 Zuschauern nicht ganz zufriedenstellend .
S .C . Freiburg —Kickers Stuttgart 2 : 1 ( 1 :0).

k.Frcibura , 31 . Okt ( Eig Drahtber .) Unter
der vorbildlichen Leitung von Bachmann-Frank -
furt ta . M . eröffnen vor 2200 Zuschauern die
Kickers das Sviel . Sic sind schnell und sincssen-
reich , namentlich Wunderlich , doch finden die
Stürmer nicht das Tor . Trotz der Ueberlegen -
heit der Gäste kann der Halblinke der Einhei¬
mischen , Müller , im Anschluß an einen Durch¬
bruch in der 37. Minute das einzige Tor der
ersten Svielbälftc erzielen. Nach der Panse ist
zunächst Freibnrg in Front , doch kommen die
Kickers wieder ans und könne » in der 8 . Mi¬
nute im Anschluß an eine Ecke durch Mancval
den Ausgleich Herstellen. Nun fallen die Stutt¬
garter aber ihrem eigenen Tempo zum Opfer
und der S .C . Frciburg gestaltet das Spiel all¬

mählich überlegen. In der 35 Minute sendet
Argast zum zweiten Male für Freiburg unhalt¬
bar ein . Trotz größter Anstrengungen bleibt
den Kickers der Ausgleich versagt.

B .f.R. Heilbronn—Sportfreunde Stuttgart
6 :0.

Der Stuttgarter Liganculing hatte gegen die
Heilbronner „Rasenden" nichts zu bestellen und
wurde von diesen mit 6 : 0 niebergekantert An¬
gesichts der großen Ueberlegenheit der Einhei¬
mischen erübrigt es sich, auf den Spielverlauf
näher einzugehen : sie erzielten ihre 6 Tore in
regelmäßigen Abständen . Zahlreiche Zuschauer
wohnten dem in korrekter Weise geleiteten
Kampfe bei.

Tabelle der Bezirksliga
Spiele Punkte Tore

V.f.B . Stuttgart 8 13 31 : 11
Karlsruher F .V. 8 12 26 : 8
Sportklub Stuttgart 8 10 17 : 12
B .f .R . Heilbronn 9 9 21 : 17
Kickers Stuttgart 7 8 17 : 14
Phönix Karlsruhe 7 6 9 : 14
Sportklub Freiburg 6 5 10 : 15
F .C . Freiburg 7 5 14 : 19
Union Böckingen 7 4 11 : 14
Sportfr . Stuttgart 7 2 9 : 28

Kretsligaspiele .
Germania Durlach—F .C . Mühlburg 2 :1 .
Germania Durlach zeigte in den letzten Spie¬

len starke Ansätze zur Besscrung . Der Sturm
tonnte bei flottem Tempo und autem Schuß -
vermögen durchhalten , gut war auch die Ver¬
teidigung und die Läuferreihe blieb intakt. Dur¬
lach erzielt durch seinen Mittelstürmer das erste
Tor . Mühlburg kann durch Kopfstoß Müßles
ansglcichen . Durch unsichere Abwehr deS
Mühlbnrger Torwarts kam Germania znm
zweiten Treffer : mit diesem Resultat aings auch
in die Pause. Die zweite Halbzeit vermochte
am Resultat und am Siege nichts mehr zu än¬
dern. Mühlburg drückt stark , erzwingt etwa ein
Dutzend Ecken , Tnrlach versteht aber bestens ,
sich hie beiden wertvollen Punkte zu hallen.
Mühlburg verdankt neben reichlichem Pech seine
Niederlage der zu langsamen Stnrmmittc , Hel¬
ler als ältester diesmal im Sturm tätig, war
den Jungen immc* noch ein Vorbild, leider
hatte er mit seinen Schüssen ebenfalls kein
Glück. Die Niederlage war nicht ganz zu recht
verdient.
Südstern Karlsruhe —Frankonia Karlsruhe

3 :3.
Südstern ivechselie mit einem Torstaude von

1 : 0 die Seiten . Frankonia konnte nach Wieder¬

beginn durch einen Elfmeter gleichziehen. Süd-
stcrn gelangen bei schönen Vorstößen zwei wei¬
tere Treffer , doch wußte die zu stark ausgegebene
Mannschaft den Sieg nicht zu Hallen . Frankonia,
angcfeucrt durch seine Anhänger, holt die bei¬
den Rückstandstore auf und sichert sich so wenig¬
stens einen Punkt .
V.f.B . Karlsruhe —F .C . Baden 5 :0 (2 :0).
Mit dem Anstoß V .f .B . nimmt das Treffen

seinen Anfang. Bf .B . kommt merklich auf und
kann eine Ueberlegenheit Herausspielen , die
auch über das ganze Spiel , von einigen wenigen
Momenten abgesehen , anhält . In der 12. Mi¬
nute kann die Mitte V.f.B Rock im Baden-Tor
überwinden und zum Führungstreffer einsen¬
den . Einen der wenigen Vorstöße des Baden,
sturms kann ein B .f.B .-Berteibiger gerade noch
auf der Linie stoppen.

Im Anschluß an den zweiten Eckball erzielt
V .f.B -, kurz vor der Pause, den zweiten Treffer.

Auch nach Halbzeit hält die Ueberlegenheit
V .f .B an , die zunächst in 3 Eckbällen zum Aus¬
druck kommt . Ab und zu leitet auch der Baden-
sturm einige Aktionen ein, doch der Sturm spielt
viel zu eigennützig und unentschlossen um Erfolge
erzielen zu können . In der letzten Viertelstunde
gibt V .f .B . den Ton wieder an und kann in
gleichen Abständen noch 3 Tore erzielen, so das
Endresultat herstellend . Schiedsrichter Regel-
mann-Birkenfeld konnte nicht ganz befriedigen .

s.
Germania Untergrombach—Fg . Bruchsal 4 :2.

Untergrombach leitete von Anbeginn an wuch¬
tige Vorstöße ein : Bruchsal , als die alücklichere
Mannschaft erzielte aber das Führungstor .
Bald daraus konnte Untergrombach den Aus¬
gleich Herstellen. Halbzeit 1 : 1. Wieder kann
Brnchsa ! mit einem zweiten Treffer die Füh¬
rung übernehmen, dann aber ließ die Elf zu¬
sehends nach . Untergrombach gewann die Ober¬
hand . Ein Strafstoß aus weiter Entfernung
brachte den Ausgleich , innerhalb fünf Minuten
fielen zwei weitere Tore und sicherten den schö¬
nen Sieg.

Tabelle der Kreisliga.
Spiele Punkte Tore

B . f . B. 8 13 oo . g
Frankonia 8 10 20 : 14
Beiertheim 8 9 10 : 8
Daxlanden 6 8 10 : 7
Mühlburg 7 8 20 : 8
Südstern 6 6 9 : 15
Durlach 7 3 8 : 11
F . C . Baden I 8 : 16
Untergrombach 6 1 9 : 20
Bruchsal 7 3 11 : 19

Fußball in Güddeutschland.
Ber - andöspiel« :

Seite! Württemberg-Bade« : B .f.R. Heilbronn—
Sportfreunde Stuttgart 6 :0. B .s.B . Stuttgart —Phönir
Karlsruhe 8 : 1. S .C . Freiburg —Kickers Stuttgart 2 :1. .
S .C. Stuttgart —Union Böckingen 3 :1. Karlsruher
F .B .—F .C . Freiburg 5 :2 .

Bezirk Bayer « : München 1886—Schwaben Augsburg
4 :2. B . f.R . Fürth —1. F .V . Bayreuth 2 :3.

Rbein - Bezirt : F .V . Speyer —ManuHeim -Sandhofen
8 :3 . Mannheim -Waldhof—Phönix LudwigShasen 1 :2.
Phönir Mannheim —B .s.R . Mannheim 8 : 1. 03 Lud-
wigshasen—V . fL . Neckarau 0 :3. S .V . 08 Darmstadt —
F .C. Pirmasens 5 :8 .

Main -Bezirk : Eintracht Frankfurt —Kickers * Cffcit*
bach 2 :0. Union Mederrad —F .S .B . Frankfurt 4 :6.
Rot -Weih Frankfurt —Germania Frankfurt 1 : 1. Bik.
Hanau 94—Vik. Afchaffenburg 2 :4 . V .f .L. Neu-Men»
bürg—Hanau 93 1 :3 .

Bez. Rheinheffen- Saar : S .V . Wiesbaden —Boruissia-
Renirkirchen 4 :2. Mainz 05—Saar 05 Saarbrücken 2 : 1.
Alemannia Worms —Hassia Bingen 1 :3 .

Hockeywettspiel .
Phönix 2—Baden-Baden 2 1 :0.

Beide Mannschaften waren sich gleichwertig an
Stocktechnik wie an Schnelligkeit . Das einzige
Tor fiel gleich nach Halbzeit, durch eine schöne
Durchlage von rechts , welch« glatt verwandelt
werden konnte.

Deutsche Aiitomobilaussiellung
1926 .

Ei» Ueberblick.
Die Ausstellung weist, im Gegensatz zu der

vorjährigen , wesentliche Äendernngen und Fort¬
schritte auf. Sie steht

im Zeichen des Sechszylinders
mittlerer Stärke . Die rastlose Arbeit der deut¬
schen Industrie , systematisch den Bau von Wa¬
gen zu betreiben, die den ' Bedürsniffen des
großen Publikums entsprechen , findet hier ihre
Auswirkung . Infolgedessen ist natürlich die
Zahl der verschiedenen Typen erheblich einge¬
schränkt.

Einige st a t i st i s ch c Angaben liefern hier¬
für den besten Beweis . Bei der Ausstellung
1924 waren noch 86 Fabriken mit 146 verschie¬
denen Modellen vertreten , im vergangenen
Jahre waren es 52 Fabriken mit 7V Mo¬
dellen , währen in diesem Jahre von 30
Fabriken nur noch 42 verschiedene Mo¬
delle gezeigt werden . Diese erhebliche V e r -
minderung der Typen legt Zeugnis ab
von dem unbeugsamen Willen der Industrie ,
den Wettbewerb auf dem Weltmarkt aufzuneh-
men und sich nicht übertrumpfen zu lassen. Von
den 42 deutschen

Personenwagen-Typen
sind 17 Neukonstruktionen , davon nicht
weniger als 13 Sechszylinder, ferner ein Acht¬
zylinder und drei Vierzylinder. Aus Oester¬
reich sind 4 Firmen mit 5 verschiedenen Typen
vertreten . Von den Sechszylinder-Maschinen
haben 9 eine siebenmal gelagerte Kurbelmelle .
Sie weisen auch sonst alle Neuerungen auf, die
man sich denken kann , wie Pumpenkühlung,
Lnft» und Oelreiniger , Batteriezündung , Vor¬
wärmung , seitlich stehende Ventile, sorgfältig
durchgearbeikete Schmierung. Aula sie raptnikat,
angeflanscht « Lichtmaschine üsw. Die Einschei-
ben-Kuppeluüg ist bei 15 Neukonstruktionen ver¬
treten , 12 davon haben Dreiganggetriebe ein¬
fachster Bauart .

Eines der interessantesten Modelle ist
der neue Achtzylinder

12/60 PS . der Horchwerke A .-G . Zwickau. Diese
neue Schöpfung des Chefkonstrukteurs der
Horchwerche, Paul Daimler , zeigt eine klare
und übersichtliche Konstruktion . Die Ventile
werden durch zwei obenliegende Nockenwellen
unter Fortfall aller Hebel , Gestänge . Rollen
usw . gesteuert . Die bewährte Linkssteuerung,
spielend zu handhabende Kugelschaltung , Ein«
scheibentrocken-Kuppelung kommen in Anwen¬
dung . Neben der Handbremse ist zum ersten
Male in Deutschland eine Saugluft -Bierrad¬
bremse , Snstem Dewandre, verwandt. Beson¬
dere Beachtung ist der Güte der Federung ge¬
schenkt. Sie besteht aus breiten, langen Halb -
elliptik-Federn , die durch Stoßdämpfer unter¬
stützt , für eine weiche , alle Stöße auSgleichend«
Federwirkung Gewähr bietet.Von erheblicher Bedeutung ist natürlich auch
die P r e i s b e m e s s u n g , die überall eine teil¬
weise recht starke Senkuna erfahren hat .
Aber nicht nur bei den Personen-, auch bei den

Lastwagen
macht sich die Entwicklunq zum Sechszylinder
bemerkbar . Insgesamt sind hier 24 neu «
Wagen ausgestellt, fast alles Neukonstruk¬
tionen, davon 8 Wagen mit Sechszylindermotor.
Besonders bet den Fahrzeugen, die für den Om¬
nibusbetrieb in Frage kommen , sin- ja große
Elastizität und günstiges Anfahrmoment von
großer Wichtigkeit.

Sehr eingehend haben sich die deutschen Fa¬
briken mit den Schwerölmotoren belaßt .
Dies kommt durch einige sehr gut durchgebildete
Dieselmotoren zum Ausdruck . Biel Beach¬
tung wirb der kleine Hanomaa-Lastwagen fin¬
den , der imstande ist . eine Last von 300 Kilo
zu befördern. Der IX bis 2X Tonner ist bei
sechs verschiedenen Firmen vertreten . Natürlich
sind alle Fahrzeuge mit den modernsten Brem¬
sen ausgestattet.

Die Zahl der ansstellend-n
Motorradsirme«

ist ebenfalls stark vermindert . Waren es int
vergangenen Jahr noch 45 Firmen , so sind es
diesmal nur noch 16, die 40 verschiedene Modell «
zur Schau stellen. Die Güte der Fahrzeuge ist
ikoer alle Zweifel erhaben, Senn die deutsch «
Motorrad -Industrie ist ia heute der auslänbi '
schen in bezug auf Qualität und Preisvildun -
ü verlegen . Alle Maschinen sind aufs best«
durchgebildet und mit sämtlichen Nebenarm«'
raten ansgestattet, die zur Sicherheit und 33 «'
qnemlichkeit des Fahrers gehören .

Recht stark ist auf der Schau wieder die
Zubehör-Industrie

vertreten . Vergaser, Kugellager-, Brenustoft--
Gummireifen-Jndustrie zeigen reichhaltigesMaterial . Der Ballonreifen , der sich bis zuM
Motorrad restlos öurchgesetzt hat , ist bei d «r
Gummi-Industrie natürlich vorherrschend . Alles
in allem zeigt die diesjährige Schau soviel
Neues und Gutes , daß man der deutschen In¬
dustrie für die Zukunft eigentlich nur das all« ' '
günstigste Prognostikon stellen kann .
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Aus dem Stadtkreise
Allerheiligen — Allerseelen !
»Stirb und Werde " ist der große Akkord,der uns heute überall entgegentönt. Doch nicht

nur Trauer und schmerzliches Gedenken ist der
ersinn des Wortes »Stirb und Werde "

, sondern
hoffnungsfrohe Erwartung ewigen Bewußt»
seins . Wie aus dem Vergehen reiferer Frucht
neues Leben erblüht , so erwächst uns leben¬
diger Lohn im Nachleben des Vermächtnisses
uns lieber Toten. Millionen Kreuze ragen
draußen mahnend aus dem Novemberarau des
Allcrseelentages empor . Ihre Sprache ist ernst.
Während der Herbst seine Schleier geheimnis¬
voll über die Erde breitet, schickt sich die Liebe
an . Kränze aus zerstörten Hoffnungen und un¬
erfüllten Wünschen zu flechten.

*
An manchen Orten werden am Abend des

Allcrheiligentages und am Morgen des Aller -
seelcntages die Glocken geläutet, waS die ' fle¬
henden Stimmen der Verstorbenen versinn¬
bildlichen soll . Im Donautal wurde
früher am Abend Gebäck auf die Gräber gelegt
zur Ucberraschung der am nächsten Morgen die
Gräber besuchenden Kinder. In Südtirol stellte
man gekochte Bohnen in hölzernen Töpfen auf
die Gräber und verteilte sie dann unter die
Armen. Ein weiterer Brauch , der selbst heute
noch nicht ganz verschwunden ist . besteht in der
Verteilung von »Seelenzöpsen" unter die Pa¬
tenkinder am Allerseelentage . Bettler batten in
früheren Zeiten an Allerseelen einen ganz be¬
sonders guten Tag , indem sie von Ort zu Ort
zogen und ans der Hand mildtätiger Menschen
»Seelcnbrote" erhielten.

*
Der letzte Sonntag im Oktober hatte

zwar auch herbstlich- trübes Aussehen , war jedoch
nicht regnerisch wie der vorausgegangene. Das
Wetter kam dem starken Verkehr sehr zustatten ,
der einmal wegen des Allerheiligen-Vortages
nach dein Friedhof stattfanö . Dort waren die
Gräber in herrlichstem Herbstschmuck zu sehen.
Liebende Hände bargen die Herbstkinder auf den
Gräbern , die den ganzen Tag bis zur Dämme¬
rung besucht waren . Neben Prunk und Pracht
sah man das einfache Sträußchen, das, wie
elftere , Ausdruck tiefen Gedenkens war. Der
gefallenen und gestorbenen -Helden ivurde am
Vormittag besonders gedacht, was im Bericht
an einer anderen Stelle zu lesen ist.

*
Rettung aus Seenot.

Orkan jagt Orkan ! Der schwarze Signalball
hängt schon seit Tagen ununterbrochen am
Maste der Sturmwarnungsstellen in Nord» und
Ostsee. Hohe gewaltige Wasserberge wälzt der
Sturm vor sich her , alles zerstörend , was hin¬
dernd im Wege liegt. Auf Sec und an den
Küsten fordert der blanke Hannes seine Opfer.
Stündlich laufen von den verschiedenen Küsten»
vlätzen Nachrichten über Schiffsstrandnngen,
Unwetterschäden an den Küsten und Rettungen
ans Seenot ein . Weite Küstengebiete sind durch
Teichbrüche von den unaufhaltsam vorwärts
stürmenden Fluten überschwemmt , Menschen
und Tiere unter sich begrabend . Bei den Ret¬
tungsstationen der Deutschen Gesellschaft zur
Rettung Schiffbrüchiger , die von Borkum bis
Memel die Nord» und Ostseeküste in dichter
Reihenfolge besetzt halten, stehen in diesen
Zeiten tapfere Männer in ftcjer Bereitschaft
Wache , entschlossen , mutig ihr Leben einznsetzen,
wenn der Ruf ertönt : „Schiss in Not" und
wenn es gilt, Menschenleben aus Not und Ge¬

fahr zu retten. Es sollte Ehrenpflicht eines
jeden fühlenden Deutschen sein , in diesen
schweren Sturmestagen seiner Brüder auf See
und der tapferen Rettungsmannschaften auf
den Rettungsstationen zu gedenken und der

Trübe und regnerisch begann der Sonntag¬
morgen vor Allerheiligen. Schon in den frühen
Morgenstunden eilten alle hinaus zu dem Fried¬
hof, die ein teures Grab zu schmücken haben , eil¬
ten hinaus mit Blumen und Kränzen, mit Hak -
ken und Schaufeln, die Gräber zu richten. Wo¬
hin man sah , arbeiteten liebende Hände , starrten
Augen auf die Inschriften der Steine , als könnte
chr Blick die Schriften beleben . Und mit einem
Male kam Bewegung in die Mafien . Es war,als setzte eine Flucht ein . Aber niemand ging
dem Ausgang zu. Zum Heldenfriedhof eilten sie ,wo di« Schar der Hinterbliebenen der Kriegs¬
opfer bereits wartete. Tie Trauerwimpel flat¬
terten im Winde .

Mit gedämpfter Musik nahte ein Zug vom Ein¬
gang. Die im Alb - und Pfinzgau des
Badischen Kriegerbundes zusammengcschlossenen
Vereine kamen unter Vorantritt der Feuer¬
wehrkapelle langsam auf den Ehrenfried¬
hof. Ähre Fahnen waren mit Trauerzeichen be¬
hängen . Würdevoll war dieser Aufmarsch der
Kameraden, die ihren toten Mitkämpfern eine
Stunde ernsten Gedenkens weihen wollten .

Die Musik schwieg und die prachtvollen Stim¬
men des Gesangvereins St . Barbara sangen
das Lied ,Lch suche Dich".

Kirchenrat Weidemeier bestieg die Kanzel
und führte in packender Rede etwa ans : Die
Liebe und die Treue derer, die sich für das Va¬
terland geopfert haben , war so groß, daß es
schwer fällt , sie würdig zu preisen . Unsere Dan¬
kesschuld ist so drückend, baß auch die schönsten
Worte nur armselig sind . Man möchte am lieb¬
sten schweigend an die Kriegergräber herantre¬
ten und still wieder auseinandergehen mit dem
Gelöbnis : „Wir wollen uns ihrer Opfer
würdig erweisen "

. Dieses Gelöbnis könnte
ein Band sein , das uns alle miteinander um¬
schließt . Nach diesem Gelöbnis zu leben und zu
handeln iväre der schönste Dank, die schönste
Ehrung für unsere Gefallenen. Die Toten rufen
uns zu : „Wir waren treu , seid auch Ihr es !"
Von den Kriegergräbern klingt uns das hohe
Lied der Treue . Heute wissen wir , daß die
Treue kein leeres Wahn ist . Selbst der Tod muß
der Treue bienen , er führt sie zu ihrer höchsten
Vollendung. Die ist der göttliche Wertmesser des
menschlichen Lebens . Seien auch ivir treu in der
Erfüllung unserer täglichen Berufspflichten, wir
alle bilden als Volk eine große Arbeitsgemein¬
schaft . Dt« Treue hat ihren Lohn und ihren
Wert in sich selbst .

Wir wollen kämpfen mit der Wahrheit und
der Gerechtigkeit , und wenn es sein muß ,
auch leiden und Opfer bringen. Die Kriegergrä¬
ber rufen uns auch Opfermut und Hin¬
gabe zu. Hohe Ziele können nur durch Opfer
erreicht werden, das lehrt uns das Kreuz von
Golgatha. Die Toten bitten : „Laßt unser Opfer
nicht vergebens sein !" Wir wollen unserem
Volk in unserer ganzen Lebensführung ein Bei¬
spiel edler Einfachheit und Genügsamkeit geben .
Das Wort Brüderlichkeit muß Wahrheit bei uns
werden . Unsere Tapferen gaben alles dabin. ihr
Leben, ihr Blut , sie gaben es hin mit heiligem
Mut — für uns .

Nur der ist frei, der von seinem eigenen Ach
frei geworden ist . Wenn sich alte Kriegskame¬
raden plötzlich wieder treffen, so grüßen sie sich
und schütteln sich die Hände und fragen nicht vor¬

Deutschen Gesellschaft zur Rettung Schiffbrüchi¬
ger als Mitglied anzugehören . Anmeldungen
werden von der Vertretung der Gesellschaft Dr .
Grimm, Karlsruhe , Bismarckstr . 33 , iankbar
entgegengenommen .

her , iver bist du jetzt, welcher Partei gehörst du
an . „Seid einig , einig , einig"

, rufen uns die
lebenden und gefallenen Kameraden zu , „wie wir
es im Feld waren". Wir müssen wieder das
Volk von Brüdern werden , das wir 1914 waren.
So trüb die Gegenwart auch ist , habt Glauben
und Hoffnung ! Gott hat uns schon mehr als
einmal durch schwere Heimsuchungen geführt, der
Weg ging immer wieder aufwärts . Gott hat uns
eine weite Strecke zurückgeführt , aber er wird
uns auf einem anderen Weg aufwärts und vor¬
wärts führen. Und auf diesem Wege sollen uns
unsere Toten begleiten !

Nach einem Lied des Gesangvereins St . Bar¬
bara legte namens des Badischen Kriegerbun¬
des Freiherr Schilling von Cannstatt
einen Kranz am Denkmal nieder . Er weist dar¬
auf hin , daß der Badische Kricgerbund sich ein¬
mal im Jahr versammelt, um gemeinsam den Ge¬
fallenen den Dank abzustatten . Wer das Leben
für das Vaterland ließ , kann nicht mehr sterben !
Mit dem Clelöbnis der Treue schloß der Redner.
Ferner ließen Karlsruher Regiments- und Waf-
fcnvereine Kränze niederlcgen .

In tadelloser Ordnung formierte sich dann
wieder der Zug der Vereine und es ging geschlos¬
sen bis zum Durlacher Tor . Tie erhebende und
würdige Feier wird allen Teilnehmern in ern¬
stem Gedenken bleiben . —z.

Trauerfeiern im Lande .
e . Ettlingen . 31 . Okt. Die Stadtverwaltung

veranstaltete heute vormittag auf dem Friedhof
eine Gedenkfeier für die im Weltkrieg Ge¬
fallenen . Außer den mit umflorten Fahnen er¬
schienenen Militär - und Veteranenvcreinen, der
Feuerwehr beteiligte sich die Liedertafel mit
dem prächtigen Vortrag des Liedes „Ter gute
Kamerad" und des „Sanktus " aus Schuberts
deutscher Messe , sowie die Kapelle des Musik¬
vereins . Tie Gedenkrede hielt Hauptlehrer
Hellmut Bender , selbst Kriegsteilnehmer. Tie
Rede löste tiefe Ergriffenheit ans . Tie znm
Balleiiaa der Ballei Mittelbaden hier vereinig¬
ten Gruppen des Iungdeutschen Ordens waren
ebenfalls mit ihren Bannern erschienen und leg¬
ten an den Kriegergräber» einen prachtvollen
Lorbcerkranz nieder. — Ter Iungdeutsche Or¬
den batte am Vormittag schon im Lazaretthof
Sportwettkämpse ausgefochten und veranstaltete
am Nachmittag nach einer Besichtigung durch den
Ordenswanderwart am Kriegerdenkmal ein«
eigene Gefallenengedächtnisfeier und zierte das
Denkmal mit dem schleifengeschmückten Lorbeer .

a . Weiuheim , 1. Nov . Unter gewaltiger Be¬
teiligung fand auf dem hiesigen Heldensrieühofe
eine Kriegergedächtnisfeier statt , bei
der Stadtpfarrer I o e st die ergreifende Gedenk¬
rede auf die gefallenen Helden abstattete . Auf
jedem mit Stahlhelm überdeckten Kriegergrabe
hatte die Stadtverwaltung einen Lorbeerkranz
nieüerlegen lassen. Der von einem blühenden
Rosenhain umgebene Heldenfriedhof machte
einen tiefen Eindruck . Am Schlüsse der mit Lie¬
dergesang und Clioralspicl verbundenen Feier
legte Felddivisionspfarrer a . T . Alfred Kauf¬
mann namens der Ortsgruppe für Kricgs-
gräbersürsorge 'mit Gedenkworten einen Wald¬
kranz mit Schleife nieder .

Auf der Messe war gestern ein lebhafter Be¬
trieb. Eine Reihe ganz neuartiger Nervenkitzel
belustigte die Menge, abgesehen von den üblichen
Luft -Karussells . Schaukeln und was sonst noch
zu bemerken ist . Immer kühner werben die
„Vergnügungen" gestaltet , denn die Sensation
verlangt immer mehr . Aber auch die traditio¬
nellen Dinge wie das „Kasperl -Theater" sind
noch zu finden und bereiten der Jugend höchstes
Vergnügen. Das Wetter war besser als sonst .

Lustpostvcrkehr »ach dem Auslande. Mit dem
80. Oktober endet die Beförderung deutscher
Post auf den Linien der ' Compagnie Inter¬
nationale de Navigation asrienne lParisj : Bres .
lau - - Prag — Fürth -Niirnbcra — Straßburg
— Paris und Prag — Wien — Budapest —
Belgrad — Bukarest — Konstantinovel. da die
Flüge nach diesem Tage nur noch dreimal wö¬
chentlich verkehren und am 18 . November ganz
aufhörcn.

Einführung der Bicrundzwauzigstundenzäh«
lung im Telcgraphcnbctricbc. Im Telegra-
phenbctrieb wird vom 1 . November an ebenfalls
wie bei der Reichsbahn die durchgehende Tages¬
zeit eingeführt.

Aus der Evaug. Landeskirche . Acht Kandi¬
daten haben kürzlich die erste theologische Prü¬
fung bestanden : Adolf Bull von Nordrach , Ernst
Fescnbeckh von Karlsruhe , Rupert «Fischer von
Karlsruhe , Arnold Hesselbacker von Ncckarzim-
mcrn, Eduard Metzger von Labr. Erwin Mül -
haupt von Todtnau , Dorothea Schellenberg von
Mannheim und Wilfried Stöber von Neckar-
bischofshcim.

Das St . Hedwigshaus. In der Sofienstraße
werden in den nächsten Tagen in dem im Früh¬
jahr von dem Kloster Maria Hilf in Bühl käuf¬
lich erworbenen Anwesen , das vollständig um¬
gebaut und renoviert worden ist. ein Haushal-
tungs - und Fortbildungsvensionat und ein
Hanswirtschaftslehrerinnen-Seminar eröffnet .
Erstere Anstalt hat sich zur Aufgabe gestellt ,
die ihr anvertrauten Zöglinge auf der Grund¬
lage wahrer Religiosität zu erziehen und sie
durch eine gediegene Ausbildung »« » ? ihre künf¬
tige Lebensstellung allseitig und umfassend vor-
zubcreiten. DaS Hauswirtschaftsleürerinnen-
Seminar will wirtschaftliche Ertüchtigung nach
der Schulbildung erzielen.

Lokalausstellnng der Badischen Geflügelzucht -
vcrciuc. Am Samstag , Sonntag und Montag
fand in: unteren Saale des Kaffee Nowack die
Lokalausstellung des Badischen Vereins für
Geflügelzucht statt , die gut beschickt war . Das
Richten nahm am Samstag früh seinen Anfang,
und der Preisrichter , Herr H ä n d l e - Niefern
waltete seines schwierigen Amtes. Es war
schönes Material zur Stelle gebracht , das die
Besucher befriedigte . ES waren 138 Hühner
ausgestellt, außerdem zirka 50 Tauben . Ferner
war eine Verkaufsklasse vorhanden, die zirka 35
Nummern zählte . Außerdem ein Glückshafen ,
der zirka 100 Tiere , meistens weiße Leghor »
enthielt und außerdem 200 Eier . Durch das
Entgegenkommen verschiedener hiesiger Geschäfte
wie Vereine konnten Ehrenpreise veraeben wer¬
den : außerdem gelangten 13 erste Preise, 17
zweite Preise und 33 dritte Preise zur Ver- „
gebung , so daß auch in dieser Beziehung getan
wurde, was unter den obwaltenden Umständen
möglich war —n—

Das Badische Gesetz - und Berorduuugsblatt
Nr . 37 enthält eine Bekanntmachung des Mini¬
sters der Finanzen , zur Verordnung iiber die
Markanleihen des Freistaates Baden, ferner
eine Verordnung des Ministers des Innern ,
eine Fünfte Verordnung über die Durchfüh¬
rung der Ablösung der Markanlcihcn der Ge-
meiudcu und Gemeindeverbänie.

Dle Wüchtnisfeler für die Kriegsopfer.

Allerheiligen -Konzerte .
Geistliches Konzert des Lchrergesangvereins

Karlsruhe .
„Seele, vergiß sie nicht, Seele vergiß nicht die

Toten !" So heißt es in dem Gedicht „Requiem"
von Friedrich Hebbel , das Max Reger so ergrei¬
fend vertont hat. In den Dienst solchen Ge¬
denkens und solcher Andacht hatte sich der Lehrcr-
gesangverein Karlsruhe gestellt und damit zwei
Stunden tiefster Weihe und innerlicher Einkehr
bereitet. Das Programm des „G e i st l i ch c n
Konzerts " wies Perlen religiöser Musik auf ,
so das herbe , eigenartige „Misere mei Deus" von
Gregorio Allegri jdvppelchörig , neunstimmigj,
das dumpsklagende „Onmes amici mei" Palcstri -
nas jfünfstimmigf , das feine , abgeklärte „Libera
ammas" von Felice Anerico und — die Reihe
italienischer Kirchen-Komponisten beschließend —
des gefiihlswarmen Antonio Lotti wundervolles,
dreistimmiges „Vere languores nostros". Danach
kam Joh . Seb . Bach mit drei herrlichen Gesän¬
gen , darunter „Komm , süßer Tod " und „Bist du
bei mir". Der dritte Programmtctel brachte
Mozarts unsterbliches „Ave verum corpuS ",
Mendclösohn -Bartholdns „Selig sind die Toten".
Schuberts inniges „Salve regina" sunt £3:ifiCl ) ,
den „Altdeutschen Hymnus" von Robert Volk-
>nann und Mar Negers „Requiem". Diese bei-
den Werke hatte der Lehrergesangvercin schon
ftüher einmal zu Gehör gebracht.
. Die Aufgabe , die sich Dirigent und Chor ge¬
stellt hatten, war nicht leicht. Es galt, dem Zu¬
hörer die klare Erkenntnis zu wecken , daß er
bei den Schöpfungen ans dem 17. und 18 . Jahr¬
hundert (und auch bei Mozarts „Ave verum >
?e »l reinen »-capella -Stil gegenüberstehe , daß er
' 'ch also anders einzustellen habe als vor der
^ftderscheinung des heutigen Männergcsangs,
T°*c sie sich etwa in den Chören von Mendels-
' "Hn -Bartholdy , Robert Volkmann und MaL
'^eger präsentierte. Hier spielt die Nuance eine
?koße Nolle , dort die Dynamik. Durch die Ba-
bsiken wandeln die Töne und Akkorde anders

durch den modernen Konzertsaal. Das Por -
' h'nento , das ruhige Tragen des Tons ist beim
,
" en Kirchcngcsang eine wichtige Funktion,

Ienso der bestimmte , freie Ansatz im hohen
-uaum und die plastisch gefaßte , absolute Ton-
^ "'heit. Der A - callepa -Gesang hat immer ein
.auges , sorgfältig betriebenes Studium gesor-
J

cr i und braucht cs heute natürlich noch im be-
anderen Maße. Uebertreibung kann zur Ka-
^ ürvphe führen. Ter bewundernswerten Lci-" ststg dxz Lchrergesangvereins merkte man die

gewissenhafteste Vorbereitung an . Bor allem
hatte der Chormeistcr, Kapellmeister Dr . Heinz
Knüll , auf gleichmäßig ruhige Atembchand -
lung gehalten. Ton und Klang lagen auf der
Luft , sprachen leicht und sicher an , gewannen
mühelos den Raum und machten ihn lebendig .
Für deutsche Stimmen bedeutet das einen be¬
sonders schönen Erfolg. Die organische Dyna¬
mik gab auch dem Bortrag Fülle und Beseelung
und jenes wechselvolle Spiel an Klangfarben,
das die Stimmung von Wort zu Wort, von Satz
zu Satz sich wandeln läßt und sich doch in einen
Fluß saßt . In dieser Hinsicht gelangeic die
Werke der alten Italiener , Bachs , Mozarts und
Schuberts ganz ausgezeichnet . Alle Stimmen
hatten die Borzüge und Vorteile in gleichem
Maße gewonnen und disponierten mit Geschick
darüber . Mit besonderem Interesse vernahm
man die schönen Chöre von Gregorio Allegri
und Felice Anerico, zweien Meistern, denen
man ziemlich selten begegnet und meist nur in
der Kirche. Man ist dem Lehrergesangvercin zu
Dank verpflichtet , daß er auf sie znrückgcgrisfen
hat.

Solist war Direktor Franz Philipp , der
durch mehrere Orgclvorträge der Veranstaltung
auch instrumental den rechten Charakter gab .
In gedämpften Farben erklang Bachs Choral¬
vorspiel „Wenn wir in höchsten Nöten sein."
Präludium und Fuge in Q-Moll, bei aller Ver¬
haltenheit zuversichtlich, aufgelichtet , im Rhyth¬
mus sogar ein wenig gotisch derb , erstanden in
der ganzen Köstlichkeit ihres frischen, aufmun¬
ternden Wesens . Echter Reger spricht aus dem
Präludium und Fuge in Q-Dur op . 5«. Jenes
schließt sich wie Mosaik zusammen , Stetnchen
schließt an sich an Steinchen . Farbe an Farbe ,
jedes bedingt durch das andere, eines sich mit
dem andern krönend . Die Fuge dagegen rauscht,
wie stets bei Reger, in einem stolzen, ungebro.
chenen Zuge vorüber . Franz Philipp gestaltete
das Werk mit aller Liebe und mit jener künst¬
lerischen Inbrunst , die sein ganzes Schaffen , ob
produktiv, ob reproduktiv, erfüllt und adelt.

Die zahlreichen Zuhörer , die Saal und Ga¬
lerien der Festhalle füllten, nahmen starke, nach¬
haltige Eindrücke für Allerheiligen und Aller¬
seelen mit.

Eine musikalisch- liturgische Abcudfeier ,
die Joh . Seb . Bach musikalisch fast allein be¬
herrschte, fand am Samstag abend in der Evang.
Stadtkirche statt . Hans Vogel spielte mit
trefflicher Technik, großem Schwung und ge¬
schickter Kontrasticrung der Farben die Fantasie
über „Eine feste Burg ", bas machtvolle Höhen -

werk : Toccata, Adagio und Fuge Q-Tur und
van I . Pachelbel die reizvolle Toccata mit Pa¬
storale . Werke und Vortrag schenkten reiche
Genüsse . AlS Solistin wirkte Frau Meta S i n d -
l i n g e r - E y t e l aus Heilhronn, deren um¬
fangreicher Sopran Metall u . Größe besitzt . Die
Stimme kommt aber nicht recht vom Hals los,
erreicht nicht die oberen Resonanzräume So
wird sie des eigentlichen Klanges und des mühe¬
los quillendcn Wohllauts nicht teilhaftig. Ter
Fehler liegt in der Versteifung der Zunge, die
auf den Kehlkopf drückt. Der Äortrag ist warm
und sehr belebt . Durch ihn namentlich verhalf
die Sängerin drei geistlichen Liedern und einer
Arie aus Bachs Kantate „Ein feste Burg " zu
eindrucksvoller Wirkung. A . R.

Sinführungskonzert der
kapelle Karlsruhe .

Nunmehr hat auch Karlsruhe eine Stadt -
kapelle, das heißt , ein aus berufstätigen Mu¬
sikern bestehendes Orchester , dem die Ausübung
von künstlerischem wie von gebrauchsmaßlgem
Musizieren die Existenz ermöglichen soll . Der
Deutsche Musiker -Verband, die Organiiation der
Zivilberufsmusiker, war seit Jahren bemüht ,
seinen in der badischen Landeshauptstadt ansäs¬
sigen Mitgliedern den Boden zu bereiten, auf
dem sie sollten leben können . Man darf an¬
nehmen . daß der Kampf,nicht leicht gewesen ist,
daß er überhaupt noch nicht sein Ende gefunden
hat , dennoch wurde die Gründung der neuen
Kapelle vor wenigen Wochen beschlossen und
schon am gestrigen Sonntag trat die stattliche
Schar mit einem gutvorbcreiteten Einführnngs -
konzert vor die Oeffentlichkeit .

Schon die Aufnahme der Webcrschcn „Obe-
ron"-Ouvcrture u . der Lisztschen symphonischen
Dichtung „Los Pr - ludes" ins Programm ließ
daraus schltenen , daß alle Pulte mit guten Kräf¬
ten bcietzt fern müßten, daß von vornherein
alle für ein modernes Orchester nötigen Instrn -
meirte vorhanden waren . Diese Bcrmutunf be-
stätlgte sich denn auch und es sprach von dem
M ' ten technischen und musikalischen Können dic -
Ier Musiker , daß sic nach dreiwöchentlichem En-
icmblejpiel und Studium ein so durchaus befrie¬
digendes Konzert bieten konnten . Der Klang
zeigte bereits eine aewisse «Frische irnd Bicg-
lamkcit , vor allem ließ die weiche , lockere , dabei
doch rhythmisch straffe Leitung des Kapell¬
meisters und Musikdirektors E . Andre den
Ausführcnden soviel «Freiheit , daß sie auch von
sich aus eigene Wärme und Tchwunakraft zn-

schießen konnten und so die stützende Führung
unterstützten und erleichterten .

Das Resultat ivar ein dem Ohre angenehmes,
unverkrampftes Musizieren, das auch im Forte
die Grenzen des noblen Klanges wahrte. Dabei
hatte der Vortrag Elastizität und gipfelte in be¬
deutenden , belebten Steigerungen . Bei dem
zahlreichen Auditorium weckten die guten Lei¬
stlingen starke Eindrücke und fanden lebhaften
Beifall.

Orientierte die saubere und hübsche Wieder¬
gabe der „Oberon"--Ouverture über die Aus-
drucksfähigkcit der neuen Kapelle , so die instru¬
mental- farbige Ausführung des „Andante reli¬
giös »" des Kapellmeisters E . Andre, sowie der
beiden norwegischen Tänze Griegs und der
symphonischen ' Dichtung Franz Liszts über die
koloristische Sicherheit und Geschicklichkeit . Bei¬
derlei Art musikalischer Gestaltung war klar zu
erkennen und man darf auf die weitere künst¬
lerische Entwicklung der Stadtkapcllc in eigenengroßen Konzerten gespannt sei» .Der Bezirksleitei des Deutschen Musiker -
Verbandes, G . A ß m u s - Darmstadt sprach über
„Aufgaben und Ziele der ncugegründctcn Ka¬
pelle"

. Das Problem habe eine organisatorische
und eine wirtschaftliche Seite . Man könne die
Fragen auswcrfen: Ist co nötig, ein neues
Orchester in Karlsruhe zu gründen — und :
Wird cs sich durchsetzen und wirtschastlich halten
können ? Der künstlerische Bedarf sei durch das
Landcsthcatcr und seine Konzerte gedeckt . In
der Vorkriegszeit hätten die guten Militär¬
kapellen zur Ausführung der Gcbranchsmusiken
zur Verfügung gestanden und ausgercicht .
Karlsruhe habe durch die Leib- Grenadicr - Ka-
pcllc unter Meister Boettges Leitung eilten ganz
hervorragenden Rang in Süddeutschland ein -
gcnonimen . Nach der Revolntion sei aber eine
Verschiebung der Lage erfolgt. Sic habe vielen
berusstätigen Musikern die Eristenzmöglichkeit
genomnieu . Darum sei die Orgairisatiou in den
.Kampf für ihre schwerringendcn Mitglieder
eingetrcten. Er , Redner. glaube an die Exi -
steiizfähigkcit der » eucu Karlsruher Stadt¬
kapcllc. Kleinere Städte als Karlsruhe würden
solche Orchester nicht nur finanziell unterstützen ,
einzelne hätten sic sogar übernommen, wie z . V-
Darmstadt, wo ebenfalls ein Laudcstheater
orchcstcr ivirke. Er wende sich deshalb an die
Verwaltung und an die Einivohnerschaft von
Karlsruhe und Umgebung mit der Bitte , die
Bestrebungen der neuen Stadtkapcllc zu unter¬
stützen .

Dem Einsührungskouzert wohnten Vertreter
der Behörden und vieler Karlsruher Vereine
bei .

' A . R.
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Einbruchversuch . Heute nacht versuchten Ein¬

brecher den Kassenschrank in der Landwirtsihaft-
lichen Berufsgenossenschast in der Kriegs!itraße
zu öffnen . Au diesem Aweck arbeiteten die
Einbrecher mit Sauersto-fsgebläse. Hausbewoh¬
ner , die etwas gemerkt hatten, alarmierten die
Polizei . Die Einbrecher gingen unverrichteter
Ding« flüchtig.

Seinen Verletzungen erlegen ist der verwit¬
wete Blechnermeister O b e r l e . der bei einem
Sturz einen Schädelbruch erlitten hatte.

Unglückssall . Ein merkwürdiger Unfall trug
sich dieser Tage in der Wilhelmstraße zu. Nach
dem Einkauf wollte die Frau eines schwer er¬
krankten Mannes den Laden verlasien. In
diesem Augenblick wurde die schon halbgeöffnete
Ladentür durch von hinten kommenden Gegen¬
zug wieder kräftig zugeworfcn . Obwohl die
Ladentür gar nicht besonders schwer ist , wurde
der Kundin dabei das erste Glied des Zeige¬
fingers beim Zuschlägen der Tür glatt ab-
gcichnittcn und der Finger lag auf der Strafte ,
während die bedauernswerte Frau noch im La¬
den stand . Die Frau hat Haftvflichtansvrüche
erhoben . Die Haftvflichtentschädiguna dürfte
auf dem Prozcft - oder Armenweg erzwungen
werden. Der Ladeninhaber kann indessen dem
Ausgang des Prozesses mit Rübe entgegen¬
sehen. da er durch umfangreiche Betriebshast-
pflicht seiner gesetzlichen Verantwortung genügt
und für solche und andere Vorkommnisse aus¬
giebig vorgesorgt bat .

Vport/Spiel
Olympia—F .G. Rüppurr 7 :2 (1 :2).

Olympia hat sich mit zäher Energie an die
Spitze des Bezirks II der A -Klasse empor -
gearbeitet. Nach fünf Spielen führt es nun
nach Nicderzwpigung Rüppurrs mit 7 Punkten
und 16 zu 7 Toren . Rüppurr erzielte bei
obigem Treffen mit seiner flinken energischen
Mannschaft bis zur Halbzeit 2 Tore , währendOlnn: pia nur einen Treffer buchen konnte . Nach
Seitenwechsel rift die Platzmannschaft bei flot¬
tem Tempo und schöner Zusammenarbeit das
Spiel völlig an sich. Innerhalb 16 Minutenwurden fünf, gegen Schluft noch ein weiteres,das 7. Tor erzielt, während Rüppurr , durch den
Erfolg OlympiaS völlig versagend , an der gro¬ben Niederlage nichts mehr ändern konnte .

OInmpia liegt mit 7 Punkten an erster Stelle,an zweiter Stelle folgt Breiten mit einem Spiel
mehr , ebenfalls mit 7 Punkten. An dritterSiellc kommt Rüppurr mit 6 Punkten . Kämpft
die Mannschaft Olnmpias mit gleicher Hingabeund Eifer weiter, so dürfte sie auch die Spitzehalten. Olnmpia 2 — Rüppurr 2 6 :3 . Olym¬pia 3 — Rüppurr 3 2 :8. —l.

Hockey des Sonntags .
D .V . Wiesbaden —S .B . Main » 05 8 : 2 . Limburger

H .C .—Wiesbadener H .C . 5 :0. Limburger H C .—Wies¬
badener H .C . lDamen ) 3 :4 . S .C. Frankfurt 1880—
Münchener S .C . iSamStag ) 5 : 8 . S .C . Rot-Weih
Frankfurt —München 8 :8. To . 57 Sachfenhauien —
S .C . Griehhe im-Elektron 5 :1. Kickers Qfknbach —
S .C . Germania Frankfurt 2 : 1. H.C . Weih-Blau
Afchaffenburg—To . 1« Heidelberg 12 :8. B . f.R . Aschaf.

ferrburg—T .u .F .C . Hanau 8 :0 . Wacker München— I
1. F .C . Nürnberg 2 :0. 1880 München—1. F .C. Nürn -
berg 2 : 1. Ulm 84— Wacker München Id 2 : 1. Münchener
S . C .—Jahn München (Damen ) 1 : 1.

*
Das Jugeudsportabzeicheu tm Hockey konnte

von 5 Schülern der Jutzendmannschaft erworben
werden . Namen : Ketterer, Walter , Speck , Kun¬
kel , von Brymann .

kostet . Die Stadtverwaltung Karlsruhe ist
bereit, im kommenden Winter durch

Schaffung von Notstandsarbeite»
im weitesten Ausmaß die Bekämpfung der Er¬
werbslosigkeit in die Hand zu nehmen . Diese
Absicht kann aber nur durchgeführt werden ,
wenn die Aufsichlsbehörde dieses Bestreben io
verständnisvoller Weise unterstützt . Es ist erfo-r-
derlich, daß alle Notstandsarbeiten mit dem
1 >4fachen Betrag der Erwerbslosenunterstützung
gefördert werden . Ferner müssen den Städten
die Darlehen aus der produktiven Erwerbs¬
losenfürsorge unverzinslich zur Verfügung ge¬
stellt werden . ES ist überhaupt unverständlich ,
warum die Darlehen , die die Städte zur Durch¬
führung von Notsrandsarbeiten erhalten und
die doch znm Teil aus Mitteln , die die Arbeit¬
geber und Arbeitnehmer aufbringen, und zum
Teil aus Steuermittelu des Reiches und Lan¬
des entnommen werden , noch mit 6 Prozent ver¬
zinst werden müssen. Sofern man sich nicht dazu
entschließen kann , diese Darlehen ganz zinslos
zu gewähren, mühte doch der derzeitige Zins¬
satz ganz erheblich herabgesetzt werden : ein
Zinssatz von 2 Prozent wäre immer noch reich¬
lich hoch genug .

Auch wenn die geplanten Notstandsarbcrten
im weitesten Ausmahe durchgeführt werden , ist
es immer noch erforderlich , Maßnahmen zu er¬
greifen , die verhindern, daß die Zahl der aus¬
gesteuerten Erwerbslosen immer größer wird.
Um das letztere zu erreichen , wird cs nicht zu
umgehen sein , baß der Reichstag der Forderung
der deutschen Städte und Gemeinden , die Untcr-
stützungsdauer über 82 Wochen hinaus zu ver¬
längern , Rechnung trägt . sSiehe auch Nr . 846.)

Weiiernachrichiendienst
der Badischen Landeswetterwarte Karsruhe .
Voraussichtliche Witterung für Dienstag , de«

2 . November : Vorübergehend kühler , zeitwe ' s«
Niederschläge lim Gebirge Schncefall ) später
leichte Aufheiterung.

Dagesanzeigev
N«r bei Ausgabe von Anzeigen gratis .

Montag , den 1. November.
Bad . Landeötheater : 7—01* Uhr : Der fliegende Hol¬

länder .
Stadt . Konzcrthans iBad . Lichtspiele ) : 8 Uhr : Fm

Lande de , Glücks. — Unter äthiovischer Sonne .
Stadt . Scithall « : 8 .15 Uhr : Bortrag Kaplan Fahsel über

Ehe und Eros .
Colosseum: 8 Uhr : Schmitz -Weißweiler-Gastspiel.
Reftteuz -Lichtsviel «: Pat und Patachvn in Ton Qui¬

chote, Wettrennen an Bord . War viele nicht wis¬
sen . AuSlandSwochc.

Kammer -Lichtspiele : Ter Teufel . Großmutter . Wochen¬
schau .

Oie Erwerbslosigkeit in der Stadt Karlsruhe
und ihre finanzielle Auswirkung .

Bo »
Bürgermeister Sauer .

II.
Um ein vollständiges Bild über die finanziel-

len Aufwendungen der Stadt Karlsruhe für
die Erwerbslosenfürsorge zu bekommen , wäre
es erforderlich , auch den

Aufwand für die Rotstandsarbeiten
mit in den Kreis der Betrachtungen zu ziehen .
In der Bürgcrausschußlsttzung vom 27. Septem¬
ber wurden sieben größere Notstandsarbeiien
genehmigt , für die ein Gesamtaufwand von
3 743 000 Mark erforderlich ist . Hierzu erhält
die Stadt einen Zuschuß und zwar für jeden
beschäftigten Erwerbslosen den 1 ^ fachen Be¬
trag der ErmerbSlosenunterstützung, insgesamt
848 254 Mark. Dazu kommt noch ein Darlelien
aus der produktiven Erwerbslosenfürsorge mit
1 161902 Mark , das mit 6 Prozent verzinst und
nach 10 Jahren zurückbezuhlt werden muß , so
daß die Stadt anderweitig noch 1733 556 Mark
aufzvbringen Hat .

Es besteht nun in Kreisen der Ilufsichtsöehör -
den vielfach die Auffassung , daß die Gemeinden
bei der Durchführung von Noistandsarbeiten
auf Kosten der produktivenErmerbslofenfürsorge
bereichert würden. Eine solche Auffassung kann
nur in vollständiger Verkennung der Tatsachen
aufkommen . Neuerdings ist man von leiten der
Aufsichtsbehörden dazu übergegangen, in ein-
zelnen Fällen den vom Bermaliungsausschuß
genehmigten Zuschuß des 114fachen Betrages
der Erwerbslosenunterstützung auf dev ein¬
fachen Betrag herabzusetzen , was eine weitere
Belastung der Stadt bedeutet . ES wird nicht
behauptet werden können , daß ein derartiges
Verfahren geeignet ist , den Eifer der Gemein¬
den, Notstandsarbeiten durchzuführen , zu för¬
dern .

Tie vorstehend geschilderten Berhältuiffc in
der Erwerbsloscnsürforge der Stadt Karlsruhe
sind in allen größeren Städten Deutschlands
zum Teil noch in größerem Ausmaße vorhan¬
den. Ta die Dauerermerbslostgkeit dazu führt,
daß in den kommden Monaten die

Zahl der Ausgesteuerte» immer größer
wird und sich damit die finanziellen Lasten der
Fürsorgeämter noch steigern , ist man seitens
der deutschen Städte an den Reichsarbeitsmini¬
ster herangetreten und hat verlangt , daß die
Unterstützungsdauer über 52 Wochen hinaus
verlängert wird. Der Reichsarbeitsminister
hat eine Verlängerung der Unterstützungsdaue-
abgelehnt, dagegen angcordnet, daß den Städten
50 Prozent der Unterstützung , die sie den aus¬
gesteuerten Erwerbslosen gewähren, vom Reich
ersetzt wird. AIS Voraussetzung hierfür wurde
bezeichnet, daß die Fürsorgeämter Im Beneh¬
men mit dem Vorsitzenden des öffentlichen Ar¬
beitsnachweises den ausgesteuerten Erwerbs ^
losen die gleiche Unterstützung gewähren, die
diese erhalten würden, wenn sie noch bei der
Ermerbslosensürsorge in Unterstützung ständen
Diese Anordnung des Reichsarbeitsministers
bezieht sich nur auf die

nach dem 1. Oktober 1926 ausgesteuerte«
Erwerbslosen

und läßt die große Zahl der nicht zum Bezug
von Erwerbslosenunterstützung berechtigten Er¬
werbslosen außer Betracht. Tie Hilfe des
Reichsarbeitsministers den Städten gegenüber
muß daher als vollkommen ungenügend be¬
zeichnet werden .

Die Folge der Anordnung des Reichsarbeits-
ministers wird sein , daß die größeren Städte
neben dem Arbeitsamt und dem Fürsorgcamt
noch eine

weitere Stelle sür ausgesteuerte Erwerbs¬
lose

mit einigen Beamten einrichten und dafür die
Kosten selbst aufbringen müssen.Der Reichsaroeitsminister hat auch den Städ¬
ten empfohlen , dafür zu sorgen , daß Lurch
geeignete Beschäftigung der Erwerbslosen bei
Notstandsarbeiten die Aussteuerung überhaupt
verhindert wird. Das ist ein sehr guter Rat ,
dessen Durchführung aber auch sehr viel Geld

Ober,lei» Grundsatz : Absolute Reellität !

Krause D Baitsch
das solide Spezialhaus für

Herrenstoffe
Waldstr. 11 Nähe Zirkel

4 Fenster , ca. 400 Stoffe vorrätig I
Mitglieder der Beamtenbank auch vordat . Schecks

Wenn Sie einen

Ofen ; Kohlenherd,
comb, Kerd *- Gasherd

benötigen , besichtigen Sie
unsere Ausstellung

[Eender &Co .
GJ!2!

Spezialgeschäft für gediegene Heiz-
und Kocheinrichtungen

Rmalienstraße 25, Eckladen Waldstr.

Grosser Festhalle -Saal
Sonntag , den 7 . November 1926 , nachmittags 4 Uhr

Nicolaus Burggraf zu Dohna - Schlodien
Lichtbilder -Vorlrag

Kaperfa!irfeninitder „Hö02
”

Durchbruch Der Kreuzerkrieg bei Madeira . Ein Gefecht
Kohlen im Amazonenstrom . Begegnung mit der englischenFlotte . Heimkehr .

Karten : 060 . 1,— 1,50 und 2 . - RM .
Vorverkauf bei Fritz Müller , Musikalienhandlung , Kaiser¬
straße Ecke Waldstraß ;; , u bei Ludwig van Thiel , Yorkstr . 44 ,

Marine -Verein Karlsruhe

2 Johanna auf Rosen .
Welch ein dornenvolles Dasein
Schuten Hühneraugen mir !
Heute geh ’ ich wie uf Rosen ,
„Lebewohl “ * ! hab ’ Dank dafür !

* Gemeint Ist natürlich da« berühmt *, von vielen Aerzten empfohlene
Hlhntrftugn -Lebewolil mit druckmiidemdem Filzrin # für die Zehen und
Lejdwohl -Sallenschelbert für die Fußsohle , Blechdose (8 Pflaster ) 75 Pf-
i. earYoM -Fvßbad gegen empfindliche Füße und Fußschweiß , Schachtel

ri Bäder ) 5o Ff . erhältlich in Apotheken und Drogerien -

Vier öffentliche Vorlräge
von Ingenieur HANS FOPP , Zürich

im großen Handelskammersaal , Karlstr . 10 . jeweils 8 Uhr abends
In Harmoniemit dem Unendlichen .

Mittwoch , den 3. November 1926 :
Die Aufgaben der Philosophie und ihre Einstellung

nr Neu-Gedankenbewegung . (Mit Übungen .)
Donnerstag , den 4 November 1926 :
Das Instrument des Körpers u . seine tügliche Instand¬

haltung durch Diät , Körper- nnd Hautpflege sowie
Gymnastik . (Mit Übungen und Rezepten )

Freitag , den 5 November 1926 :
Die Kralt des Wortes und die Macht des Geistes oder

das Mysterium von Ton und Atem . (Mit Übungen .)
| Samstag, den 6 November 1926 1

Der tiefe Sinn der religiösen Kulte .

Numerierter Platz 2 .- Mk , ; nichfnumerierter Platz I .. Mk
pro Abend . — (Studierende und Erwerbslose Ermäßigung .)Karten -Vorverkauf : BuchdruckereiFried rieh Knödel ,Karlsruhe , Hirschstraße 15 . Telephon 1942.

Hazdaznan <Vereinigung Karliruhe.

Die glückliche Geburt ihrer Tochter

Renate
zeigen hiermit an

Herbert Hafner
und Frau Randi , geb . Paulcke

Pforzheim , den 34 Oktober 1926
Gut Buckenberg , z . Z . Städtisches Krankenhaus

Bim. verdünn für MMteönngcn .
6. und 7. November 1920 im Bürgers » - ! des !

Rathauses in Karlsruhe
öffenkl.!u ung u . ® fneiolornammluiig,
Samssag nachm, v 8 bis 7 Uhr : Geschäftliches !

und Bericht über eie Berliner Lagung :
..Fra » und Wohnung ".Samstag abend 8 >, Uhr : tz,orirag von Prof ,vr . Jobanika Kohlnnd FreibniP i . B ...Die Fra « in der Mädchenschule ".Sonntat vormittag II Uhr : Beitrag vonl»e . Marie Eli abeil , Liiders :u( . d R
„Der Staat ohne Frauen ".

Nach de » Bcr . len nne Bortiäaen findenAuStvrachen statt . I
rcilnehme karten für die ganze Tagung zu I

2 Mk . am Saalcingang , Abendvortrag allein r
50 Psg ; ebenso SonnIagvormittagSvortragallein 50 Psg . Der « orttand .

WKWNIN
Suche am dortigen

Platze Abncbmer sür
h Molkereidutter

uni) Emmentaler
»er Pfund 1.20 ./( .Gute Firmen kommen

in Frage . Zuschristcnuni . Allgäuer « äse Nr .1188 ins Tagblattb . erb.

BaiBBfllHWB
Jüngeres , solides
Sermerträulein

m . »nt . Zenaniss. sucht
auf sof. oo . Ivät . Stri -
,uug . Angebote an M.Schelfselstr. 44a .

Küchen
liefern in vrima Qua¬lität und hübscher Form

ie r preiswert
Kart Dhome & Co.

Möbelhaus
He rrenstraße 23

oegenüb . der Rcichsbank .

einzeln , sowie
ganze Zimmer¬
einrichtungen
verkft . sehr bil .
HlffCltiiianii

iZähringerstr .29

— Saus —
m . beziehbar. Werkstätte« . 4 Zimmerioobn . bei

Anzahl , zu verk.M . Bnsam . Herrenstr . 88

törsier-
liörii ' el-
Itrumm-

einzeln , s wie
ganze Zimmer¬
einrichtungen
verk . sehr hill .
IliNchmnnn

5! imngert >tr .

LUllia au verkaufen :

zchmmtm .
versch . Werke, neu . u . a.
von Lvderbeckc, Issel .

Dieckmann n . Issel
ulw.

Anznseb. Wcrdcrstr . 85
bei Noll .

D . Dogge, lucifi und
schwarz gesteckt , vrima
dressiert, trägt Korb,
Ivrinat über Stock , I »
wachsam, 2 Schnauzer ,
sowie einige Wachhunde
im Auftrag ivottbtll . zu
verk. Klemm , Drcssur -
anst. . Riptheimerstr . 88.

Drilling .
Sclbstivanner , n . vrima
Walke, zu kaufen gesucht .
Angcb . mit Preis uni .
Nr . 1183 ins Tagblattb .

s#
FIDgai

Harmonium«
beste Fabrikate und
trotzdem billig kau¬
ten Sie n u r bei

Kaefer
Kailsralis .AiMl «M' r. S7

Piedermeier - Silber »
ichrankcheu , « Stühle . 1
Sauteull billig zu verk.

Grenzstrabe 8.

iwans
neue , gut «earb .. 80 Jl .
Hochs. Pliisch - Mokel-Dl -
wan . 110 n. 120 M, Pol -
stermöbclhanS Köhler .schützenÜr . 25. Tel . 4418.

- Haus -
in guter Lage bei groß.
Anzahlung z» kauf, ge-
lucht durch M . Bnsam »perrcustraße 38. _

Schlafzimmer ,neu . eichen . 3tür . Svie -
gelschrk . . Kristallsvicgclnnd Marmor , komplett,
25 % unter Wert abzu-
acbcn . Angcb . u . Nr .tltiö ins Tagblattb . erb.

Altgummi!
dlutodccken u . Schläuche
kauft icdes Quantum
zu bömit. Tagcsvrcise »

D . Turner ,
starlsrnbc i . B .>Loiienür . 85. Tel . 5428.

kmpfenlunaen
MlwtlMnaÄ
Ripsbänder uSamtrelte
lind eingetrossen . Weit
unter Pr eis abzugeben.

MlMlen
schnellstens von Qzalib«
Lichtpauserei m. clektr.
viotationsmaschinc .

S r I tz F i s ch , r .Kailerftrabe 148.
Pausen werden aus tel.
Anruf 1072 abgcholt u.
zugeftellt. Bertrauliche
_ Behandlung .
'Verschiedenes

Kind .
Mädchen im Alter von
8 —̂8 Jahren wird in
lieber: . Pflege gcnomw .
Angebote nnt . Nr . 1205ins Taablattbüro erbet.

( in Zwiebel - i'räaerat
ist M KREKELS

r
diese « hat «ich seit übet
«Mahren bei Kahlheit Haar¬
ausfall u. Haai pflege glänz -
bewährf wo alle anderen
Mittel versagten . AerZ lieh
emp ohlen — Zu haben >»

■t GröL’en her
Luise Wolf Wwe .

Karl -Kriodrichetrat 'e 4
Drogerie Car ; RoH>

cehr . Ins rum nfe, äu ?erf»t
p eisw ■ t . Zahlungseilficht .« cheller , huavlsstr I , . 1! « arl -ASilHelmNratz « SS

1 Posten
Wpruhchnhll

liat b Mg , u vortaufe «».

H. David, Karlsruhe
Telefon 50«*



Unterhaltung und Wissen
, Herbstlied .

Rot flammt der Herbst , - er Vogel zieht, »
Die Traubenmühle singt ihr Lieb
Vom Wein , Sem edlen Wunderhold.
Das Beerlein glüht im Sonnengold.

Versonnen in das weite Land
Spätsommer spannt sein Silberband .
Vom Waldrand raunt ein dunkler Gang,
Klingt einer Glocke leiser Klang.
Und Licht und Schatten, Schall und Rauch —
Verweht! Ein sehnsuchtsvoller Hauch !
Am fernen Himmel rosenrot
Der Wolken Sanm in Glut verloht.

Das Beerlein glüht im Sonnengold.
Vom Wein , dem edlen Wunöerhold,
Die Traubenmühlc singt ihr Lied,
Rot flammt der Herbst — der Vogel zieht.

Christian Böhm (Dürkheim) .
4 *

Oer Viererzug .
Kindheitserinnerung von Rudolf Presber .

. Als ich ein Kind war . konnte mau aus der
Seiten Etage, die wir - bewohnten , üoer die
Karten hinweg das Haus eines reichen ManneS
'*tzen . Nennen wir ihn Sauermann .

Der reiche Mann war sehr reich , aber auch sehr
Magenkrank und sehr verärgert . Mit seinen Kin-
^ rn konnte ich nie spielen , weil sie Ponnys
Alten und ich nicht, und wenn sie auf der Straße
ztngen , batten sie Glacehandschuhe an und eine
Gouvernante neben sich.
. Ich hatte keine Gouvernante und keine Glace-
« ndschuhe , aber ein braves Kindermädchen , die
Sophie. Die war befreundet mit der Köchin des
pichen Mannes , der da «in ganzes großes HanS
oewohnt« nn- verärgert und magenkrank war.
. Und der reiche Mann interessierte mich sehr ;
o«nn ich dachte mir . er lebt in dem großen Hause"»t den vielen Fenstern und den drei Ballonen

dem großen Garten wie ein König . Und
§^nn nachmittags pünktlich um vier Uhr der
Anbauer vor der Tür stand mit den schlanken
Melschimmeln davor, und der Kutscher, den
>ch>varzen Bart nach oben gewichst und die blan-
1$" Lackstiefel mit gelbem Stulpenrand , auf dem
Zock saß und an den Znttnder griff, wenn der
Mr Sauermann mit einem Gesicht , als ob er

getrunken , einstiesi, um in den Stadtwald
;u fahren , dann dachte ich mir — denn das alles
sonnte ich von meinem Fenster aus gut sehen —

«ährt der König im Märchen spazieren : der^onig , der noch lebt , wenn er nicht gestorben ist .
Und wenn die , Sophie manchmal der Mutter

Wählte von ihrer Freundin , der Auguste — das
S91 die Köchin da drüben —' dann legte ich die
^ ouklößer hin und hörte zu . Nein, was da alles
neiocht und gebraten und gesotten wurde am
.-i-ag ! Haselhühner und Krebse und sogar Pou-
Men und Fasanen ! Und von all dem Geflügel
7° der reich « Mann nur ein Bruststück und manch -

j
"9* nicht mal das. Und Weißbrot tunkte er in
Zollen Wein , der direkt aus Spanien kam . und
»9 °nds aß er einen warmen Pfannkuchen , in den
Mbsmilch und gehacktes Hirn und Champignons
9 '?,einkamen.
«Unsere Sophie berichtete fast einen über den
^ °« ren Tag . daß die Auguste „auf ein ganz
?̂ °ßes Glück warte." . Auf ein doppeltes Glück
iftÜ?*- Denn eine Zigeunerin hatte ihr geweis-
w? : daß sie ein schrecklich großes Glück haben" de . sowohl im Spiel , als auch in der Liebe.

Und weil die Auguste auf das schrecklich große
Glück in der Liebe wartete , so nahm sie den bra¬
ven Kutscher des Herrn Sauermann , der Adam
hieß , nicht zur Ehe , obschon der Adam sich nur
für sie den Schnurrbart so hoch wichste und seit
Jahren um sie warb, und obschon sie selbst in
diesen Jahren nicht jünger und schöner gewor¬
den war . Sie wartete auf das große Glück. Und
um es vielleicht zu beschleunigen , ging sie Sonn¬
tags nachmittags in den „Palmengartrn "

. setzte
sich auf eine Bank in die Nähe der Musik und
hoffte auf Bekanntschaften . Sie hat vielleicht auch

-welche gemacht, aber keine davon endete mit dem
großen Glück. Da fte ein solches aber auch im
Spiel haben sollte, so gab es kaum eine der bil¬
ligeren und erschwingbaren Lotterien, in der sie
nicht mitgespielt hätte . In ihrer Kommoden »
schublade hatte sie immer — das hatte die Sophie
selbst gesehen — Lose von der Holz-Lotterie und
von der Silber -Lotterie, durch die sich der Zoo
wieder auf die Beine helfen wollte , und von der
Pferde-Lotterie, die jedes Jahr mit dem Pserde-
markt — nach dem angeblich der „Roßmarkt"
hieß , auf dem der Johann Gutenberg steht —
gleichzeiftg veranstaltet wurde.

Da geschah 'S . . . Ja , ivahrhaftig. ich weiß es
noch wie heute . Eines Tages im Herbst kam die
Sophie vom Markt, früher als sonst. Erhitzt und
ganz schrecklich aufgeregt war sie und batte ganz
unsinnige Sachen eingekauft in üer Erregung .
Denn — die Zigeunerin hatte wahrhaftig recht
behalten, ein Los der Auguste , ein Los in der
Pferde-Lotterie hatte den „Großen Preis " ge¬
wonnen. Einen Vierspänner . Bier lebende
Pferde mit einem wundervollen Landauer da¬
hinter und mit vollständigem Geschirr im besten
Leder mit Silber verziert.

Einen Tag lang war das Personal in der gan¬
zen Nachbarschaft wie verrückt . Die Köchinnen
lieben die Suppen anbrennen , und die Hausmäd¬
chen ließen die Belten aus den Fenstern fallen .
Daß sowas vasiierenkonnte ! EineKöchin , die dicke
Auguste , gewann einen Vierspänner ! Das An¬
sehen der Auguste stieg hoch — und erst das An¬
sehen der Zigeunerin ! . . . . Und es war vergessen,
daß die Prophetin damals die silberne Uhr der
Auguste mitgenommen hatte .

Ueber alle Phasen der Angelegenheitberichtete
die Sophie meiner Mutter , und ich baute nicht
mehr mit meinen Bäuklötzern und ließ meine
Zinnsoldaten in der Schachtel und hörte nur im¬
mer mit spitzen Ohren und offenem Munde zu.
Also zehntausend Mark bekam die Auguste so¬
fort bar hingelegt , für den Biererzug . Rappen
»varens übrigens , Rappen ! Gleich von der Lot¬
terie selbst konnte sie das schrecklich viele Geld
bekommen. Und ein Händler hatte ihr noch drei¬
hundert Mark mehr geboten , wenn sie sofort
zuschlüge.

Aber die Auguste schlug nicht zu , obschon sie
wußte, daß sie , sobald Wagen und Geschirr auch
nur einmal benutzt seien , nur noch achttausend
Mark bekommen konnte . Sie schlug nicht zu . —
Einmal wollt« sie auch „iver" sein. Vornehmer,
reicher als ihr Brotherr , für den sie immerzu
die Poularden briet und das Hirn hackte . Ein¬
mal wollte sie — wie er — in ihrem eigenen Wa¬
gen in den Stadtwald fahren, » ach dem Forst-
haus und nach der Scknvcinsticge, und am „Pal -
mcngarten" wollte sie auch vorbeifahren, und die
Portiers sollten die Hand an die grüne Mütze
legen und sie grüßen im Vierspänner. Einmal .
Und nicht mit zwei Apfelschimmeln , wie Herr
Sauermann , wollte sie fahren , nein, mit Rappen
und gleich mit vieren.

So stand denn eines Tages , und zwar an einem
wunderschönen Herbstnachmittag , um vier llhr
nicht der Landauer des Herrn Sauermann vor
der Tür des Prunkhquses , sondern ein Vier¬
spänner. Herr Sauermann aber war an diesem
Tag fluchtartig mit üer Bahn nach Wiesbaden

gefahren . Um Verwandte zu besuchen , die er
nicht ausstehen konnte . Die Sophie wußte das .
llnd alle Kinder der Nachbarschaft ivaren voll-
- ähliq versammelt ans der Straße und bestaunten
die Rappen, deren Fell nn« ein Spiegel glänzte,
und bestaunten den Fond des Wagens, der mit
blauer Seide airsgeschlagen war , und bestaunten
den Kutscher Adam , der sich eine Ehre draus
machte , unbeweglich und stolz, als rvartcte er auf
den Kaiser von China, da oben ans seinem hohen
Bock zu sitzen.

Einige Minuten nach vier Uhr aber tat sich die
Tür auf. und Auguste trat heraus . Mit der
Karoline , der Köchin vom Sanitätsrat nebenan,
die aus demselben Taunusdorf stammte wie sie
selbst , aber noch ein bißchen dicker war . Ta griff
der Adam , währen- die Linke die Zügel kielt,
mit der Rechten an den Hut . und der große Bru¬
der von meinem Freund Theo , der damals in
die Schule ging , warf in spontaner Begeisterung
seine Mütze in die Luft und rief „Hurra !" Und
da riefen auch alle anderen „Hurra !" und noch¬
mal „Hurra !" Hinter mir sagte ein Herr , der
sonst immer im Gehen die Zeitung auf der
Straße las , aber diesmal still stand und zu¬
schaute . zu seinem Nachbar : „Da hätten wir den
sozialen Ausgleich !" Das weiß ich noch genau,
was daS ist , „sozialer Ausgleich ". Und da hat
er gelächelt und gesagt : „Das ist ctivas, mein
Junge , ivas nie kommt, und wenn noch so viele
Köchinnen Viererzüge gewinnen!"

Ta habe ich nun allerdings so viel gewußt wie
vorher.

Aber ich will folgerichtig erzählen . . . Dann
sind also die Auguste und die Karoline zusammen
in den funkelnagelneuenLandauer gestiegen . Ter
Wagen hat sich ein bißchen auf die Seite ge¬
bogen . Und die beiden haben Komplimente ge¬
macht und einander den Voriritt gelassen und
den Ehrenplatz angeboten, ganz wie große Da¬
men . Tann saßen sie beide im blauseidengefüt¬
terten Fond. den sie völlig ausfüllten , daß weiß
Gott kein Apfel dazwischen konnte . Und der
Adam bat die Peitsche über die Köpfe der vier
Rappen flitzen lassen, und die sind losgefahren.
Und «in Jubel war hinter ihnen, nicht zu be¬
schreiben ! Denn es waren doch lauter Nachbars »
kinber , die sich da versammelt batten.

Die Spazierfahrt hat dann — aber das weiß
ich nur ans Erzählungen , nicht aus eigener Er-
tahrung — sehr seltsam geendet . Ter Adam , üer
tagaus , tageiu immer dieselben frommen Apfel¬
schimmel zu fahren gewohnt war, zeigte sich den
Rappen nicht recht gewachsen. Und es waren
gleich vier ! . Bis über die Mainbrücke ging es
noch gift . Die beiden Freundinnen im Fond ge¬
nossen restlos die Freude des Bestauntwerdens.
Trauben aber im Stadtivald kam ihnen ein be¬
kränzter Leiterwagen mit singenden AuSflüglern
entgegen ., Tä scheute erst das eine Vorberpferd
und dann das andere : und bald war die Spazier¬
fahrt ein ziemlich zweifelhaftes Vergnügen ge¬
worden . Tenn der Landauer schlug bald nach
links und bald nach rechts , und der Adam -riß
wir verrückt an den Zügeln und warf den Ober¬
körper zurück, daß es schien , als ob er hinten
bald in den Wagen fiele . Ta , im schrecklichsten
Augenblick des Abenteuers, soll die Auguste ,
während die Karoline weinend den Täa ihrer
Geburt verwünschte , sich schwankend erhoben ha¬
ben im Wagen und , sich an die überhängenden
Livreeschoße des Adam klammernd , gerufen und
geschworen haben : „Adam , wenn Tie uns veil
nach Hause bringen — heirate ich Sic !"

Und der Adam — ivie cr 's schließlich gemacht
hat , weiß ich nicht , denn ich war damals nicht im
Stadtwald — der Adam hat sie wirklich heil nach
Hause gebracht . Allerdings sie sahen schrecklich
echauffiert und mitgenommen aus , und auf die
Vorttberfahrt am „Palmengarten " haben sie ver¬
zichtet!

Eine Heirat im Rif .

t

Von
Mnstapha ben Aouflef.

a^ ner meiner Freunde im Rif, ein junger
^ " namenS Ali , kam eines Morgens zu mir

Zelt und lud mich strahlenden Gesichts zu
Hochzeit ein. Da ich nicht wußte , ob ,

i&M wann sich Ali verlobt hatte , fragte ich
darnach. Um eS gleich vorausAufchicken, die

.iUrladullg zur Hochzeit nahm ich sclbstverständ-
,9> dankend an . .

vj ^ in junger Freund erzählte mir lachend,
die Verlobung im Rif nicht so wie in

gehandhabt würde. Man führt hier ein
«, 9°chen nicht erstjahrelang aus , macht ihr nicht

" ' bereitende Geschenke , verlobt sich dann erst
ifir und läßt sie unter Umständen sitzen ,

^ se Kenntnis europäischer Liebesgcwohnhei -
f» hatte sich Ali in Algier — o ja. er war

ff.;
'veitgereister Mann — erworben. Im Rif

»i
' vie Sache viel einfacher . Man geht mit

^ «ein guten Freunde auf den allwöchentlichen
^ auenmarkt , wo man die Schönheit der
ck/ 9" en ganz gut beobachten kann , da die Rif-
„ 99 tm Gegensatz zur Araberin Marokkos un-
^Jlchleiert gebt . Man sucht sich auf diesem
^ » lkte die schönste aus , geht nachher zum Talb,
a7? ^ chriftgclehrten , fragt diesen, ob die Schöne
wo ?; - bekommt man eine bejahende Ant-
nui 10 begibt man sich nach Hause und be-
fthi

öa ® uütigste vor. Ali tat das gleiche : Er
"?ch Hause , nahm aus seines Vaters -Herde

j.
» Ichönste Schaf und begab sich mit diesem vor
v Haus des Vaters der Erwählten . In ange -

Wf ?-em dlbstand vom Tor dieses Hauses , man
LcJ ber Wohnung eines Berbers nicht zu
Hai uahern, drehte er den Kopf des Tieres
de«? uach Mekka, betete eine Sure aus
Vi>, ,

°
.ron und schlachtete das Schaf . Mit dem

des 5 " CJ® Dpfers bespritzte er die Türpfosten
von <

9 " ies und ging weg. TaS Schaf ließ er
dem Gebäude liegen .

önkünftigc Schwiegervater, ein alter
»an „ £ Namen Amar, hatte den Bor-
dcs q . bkvbachtet und nahm nach dem Weggang

b9^ Gchaf ins Haus . Er wunderte sich
h* Uö,t ' ba « r ohne weiteres annahm, daß cs“ 9 um eine seiner Töchter handelte , Das

Opfer wurde am Spieß gebraten und die ganze
Familie Amars ließ sich den Braten gut
schmecken. Sowohl im Männer - als auch im
Frauenhause. Die Sonne war inzwischen nn -
tergegangen, das Abendgebet war verrichtet und
Amar harrte der Dinge , die da kommen sollten.
Er brauchte nicht lange zu warten. Ein wür-
digr Talb , in einen weißen Burnus gehüllt, er¬
schien sehr bald . Die üblichen langen SalamS
wurden auSgetauscht . Eine rege Unterhaltung
begann . Da der Berber sehr viel auf gute For¬
men hält, fragte Amar seinen Gast nicht nach
dem Zwecke seines Besuches. Er wußte , daß
der Besucher zur gegebenen Zeit darüber schon
sprechen würde. Er irrte sich , auch nicht . Der
Talb fragte plötzlich : Ah, Amar ! Wie gefällt
Dir Ali , der Sohn des Fdoll? Amar ant¬
wortete: Recht gut. Worauf der Talb die Wer¬
bung vortrug . Ali bat um die Hand der Tochter
Fatma . Da Amar nichts einzuwcnden hatte ,
gab er ohne weiteres sein Jawort . Der Talb
zog sofort aus üer Kapuze feines Burnus
Schreibzeug und Papier , und mit wenigen
Worten wurde «in vorläufiger Heiratskontrakt
aufgesetzt. Amar Unterzeichnete so gut oder so
schlecht er konnte . Nach diesen Formalitäten
begann er wieder mit der Unterhaltung , dem
Palaver , das der Berber so sehr liebt. Unmengen
von Tee wurden hierbei getrunken. Es wurde
sehr spät , als der Talb wegging . Das einzige ,
das Amar während dieses Besuches bedauerte,
war, daß er , solange üer Priester anwesend war,
die geliebte Kifpfeise ( Haichischpfeife ) entbehren
mußte . Als der Talb weggegangen war . holte
Amar das Rauchen ausgiebig nach und begab
sich endlich zu Bett.

Mein Freund Ali hatte all dies erfahren und
erzählte es mir recht ausführlich. Jetzt begann
er von de» Reizen feiner Zukünftigen zu
schwärmen . Ich mußte wirklich staunen , mit
melcher Phantasie er mir die Schönheit seiner
Erwählten , die er noch nie gesprochen und erst
einmal gesehen hatte , schilderte. Er r>crgaß bei
seiner Erzählung aber nicht , auch bei mir , recht
viel Tee zu tr' inke» . Als er sich endlich erhob ,
nm sich von mir zu verabschieden , hatte er acht
Glas Tee geleert , —

*

Der große Tag der Hochzeit brach endlich au .
Es war ein Freitag , der Feiertag der Moham¬

medaner , an dem hauptsächlich die Hochzeiten
gefeiert werden . Ich hatte mich sehr schön ge¬
macht . Ich hatte mir zwei neue Hemden gekauft
und zog im ganzen vier Hemden an , denn je
mehr -Hemden man im Rif einmal trägt , desto
mehr Eindruck macht man und umso mehr ge¬
winnt man an Ansehen . In meiner Araber¬
kleidung sah ich recht sta.ttlich aus . Nur meine
Brille störte ein wenig , imponierte ben Ein¬
geborenen aber sehr, da sie annahmen, ich
könnt« durch sie mehr sehen, als ich sagen wollte .
— Ich begab mich auf den Fcstplatz , den weiten
Platz vor der Dschemma, der Moschee . Es war
noch früh am Morgen, doch herrschte schon ein
reges Leben nnd Treiben . Aus der Umgebung ,
wenn man Entfernungen von 40 Kilometer
Umgebung nennen darf, waren die Gäste ge¬
kommen und labten sich an gebratenem -- chaf-
fleisch , Tee und Feigen. Die Zeit bis um 1 Uhr
mittags mußte doch ansgcftillt werden . . Im
Rande des Platzes erschienen einige Frauen
und Mädchen , die .sehnsüchtig zu uns Männern
hcrüberschauten . Leider durften sie sich nicht
nähern.

Endlich 1 Uhr mittags . Der Bräutigam mit
seinen männlichen Verwandten, mit seinem
Vater und Schwiegervater , Brüdern uckd
Schwägern, Vettern udgl. erschienen hoch zu
Roß. Es war ein , prachtvoller Anblick, diese
hochgewachsenen Gestatten mit ihrem, reichen
Waffenschmuck auf ihren hohen Araberfälteln
thronen zu sehen . Beim Anreiten wurde eine
Fantasia geritten. Mit einer unglaublichen
Gewandtheit führten sie die schwierigsten Evo -
iutioncn aus . Schossen ihre Gewehre ab nnd
machten im übrigen recht viel Lärm dabei.
Fantasia war zu Ende . Tie Reiter saßen ab
und alle anwesenden Männer begaben sich in
die Moschee . Tic Zeit deS Mittagsgebctes,etwa 1/3 Uhr , war da . Tie üblichen Suren des
Korans wurden gebetet . Ter Oberpriester
richtete sich auf, verrichtete das .Heiratsgebet
und las hierauf den cndgiltigcn -Heiratskoutratt
vor. Tic Braut war , der Landcssitte entspre¬
chend , nicht zugegen . Nachdem der Priester ge¬
endet hatte , erscholl ein „Hamdnttlah" ( Gott sei
gedankt ) , und wir verließen die Dschemma, um
uns den Freuden des Festes hinzugeben . Zu¬
erst das Hvchzeitsmahl . Etwa 75 .Schafe und
Ziegen wurden geschlachtet , am Spieß geröstet
und mit gutem Appetit verzehrt.

Ter Ada», hat dann richtia die Auguste gehei¬
ratet . Und von dem Erlös des Bierrrzuges und
einigem Ersparten haben sie sich in bescheidener
Gegend eine kleine Gastwirtschaft gekauft . Das
Schild ihrer Wirtschaft aber wies sinnvoll noch
lange auf den Roman ihres Lebens hin . Denn
darauf stand, von eine,, , häufig erneuten Tan¬
nenkranz anmutia aerahmt . in goldenen Buch¬
staben zu lesen : „Zn den vier Rössern !" -

Kleines Feuilleton .
Briefmarken im Werte von 60 Million«»

Mark sind in Neuyork im großen Zcntralpalast
in einer inrernationalen Ausstellung vereinigi,
die ihresgleichen » oäi nicht gehabt hat. Tie
Ausstellung ist mit dem obenerwähnten Betrage
versichert, doch geht der Gcsamttvert der Brief¬
marken sicher noch über die Versicherungssumme
lnnans . Tie Ausstellung umfaßt » . a . die
Snmmluug des englischen Königs , der als lei-
denschaftttcher Sammler bekannt ist, eb« rso die
ivertvollstcii deutschen Sammlungen . Die Aus¬
stellung beiveist, daß das gmerikanische Kapital
auch auf diesem Gebiet die seltensten und höch¬
sten Werte an sich gebracht hat , so die einzig noch
vorhandene 1 Cent-Marke von Briftsch- Guyana
aus dem Jahre 1856 , die bei dem letzten Ber-
kanf annähernd 150 000 Mark erzielt hat.

Wilde Pferde gibt es in den Vereinigten
Staaten von Nordamerika noch in großen Men-
gem Jur Staate Oregon schätzt man sic auf
200 000, in Montana auf 4M 000. Insgesamt be¬
rechnet man ihre Zahl mit einer runden Mil¬
lion . Abgesehen vou einigen schönen Exemplaren
handelt es sich in der Hauptsache um struppige
und unansehnliche Tier« . Früher waren die
wilden Pferde, die sogenannten Mustangs , in
den Beretnigien Staaten von erheblich besierer
Qualität . Sie sind durch Inzucht stark znrttck -
gegangen .

Rätselecke .
*

Silbenrätsel.
Aus den Silben:

as — bürg — dant — dar — de — der — e
— ei — er — er — er — est — gei — ael
— he — in — ka — land — na — na — na
— neid — nie — o — ver — bin — ra —
ra — reth — tu — schar — sen — stemm —
ten — ter — to — ben — wald — wart —

wen — win — za
sind 17 Worte zu bilden , deren erste und dritte
Buchstaben, beide von oben nach unten gelesen ,
einen Spruch ergeben. <sch »» ein Buchstabe.) Be¬
deutung der Worte : 1 . Bergschlob in Thüringen.
2. Republik im nordöstlichen Europa, 3. Zu¬
stand der Entspannung, 4 . Muse, 5. Bühnen¬
leiter , 6 . biblische Stadt . 7. männlicher Vorname .
8. Bergrücken am Taunus , 9. Raubvogel . 10.
Stadt in Italien . 11 . Bühnenwerk . 12 . deutscher
Komponist der Vergangenheit , 13. Planet , 14.
Hautablösung . 15. Handwerkszeug, 16. altgriechi-
scher Dichter, 17. Gartenblume .

rlu 'iösutcg »um Rösselsprung .
Ein jedes Ding muß Zeit zur Reife haben;So reiften spät in mir deS Geistes Gaben .
Erst jetzt , da ich am Ziel des Mannes bin .Wird die Vernunft de? Willens Führerin.

(Shakespeare .)
Auflösung zur Magische « Figur:

1 . Walzer , 2 . Laon , 3 . Zorn , 4 . Nenner .
Auflösung zu „Großmutter spricht:

Docke » — Rocken — Socken — Locken.

Nach dem Mahl , das sich ziemlich lange ans-
dehnte , trat die Rbusik in ihre Rechte. Pfeifen,Trommeln und Pauken vollführtcn ein wenig
melodisches Konzert . Stegreifsänger traien auf.
Tie Tate» des Bräutigams wurden besungen .
Es entspann sich ein regelrechter Sängermetl -
streit . Wer die liiciftcu Strophen und ohne zu
stocken formen konnte , wurde Sieger nnd
mit einer prachtvollen Jagdtasche belohnt . TaS
Lob der Frauen und der Braut , die sich am
Ninröe oes Platzes mit ihren l^sspielinnenvergnügte, und die heute , an ihrem Hochzeits¬
tage , vcrichleiert war , wurde nicht gesungen .Es wäre im höchsten Maße unpassend gewesen,wenn mans getan hätte.

reichliche Lärm wich plötzlich einer großenstille . Vom Tach der nahen Dschemma, daS
hier in, Rif die Stelle des Minarcts einnimint,
erscholl das langgedehntc , ungeheuer suggcsti,'
wirkende „Allah akhbar " (6>ottcs Gruß ) , das
nach allen vier Himmelsrichtungen ausgerusen
wurde und die Gläubigen an das fällige Abend¬
gebet , das Magreb, mahnte. Alle Männer er¬
hoben sich . wandteil das Gesicht gen Osten , sielen
auf die Knie , standen wieder aus, taten dies ab¬
wechselnd und beteten leis« das Abendgebet . Ab
und zu schwoll das „Allah akhbar " an und
wurde schließlich zu einem Schrei, mit dem das
Gebet endete . Tic Stimmung war schnell wie¬
der hergestellt . Wieder wurde eine Fantasia
geritten, die noch wilder als die vom mittag
ivar .

Von der Fan,asia ermüdet, ebbte die Sliin -
muug etwas ab , ziemlich still wurde die Abend¬
mahlzeit eingenommen . Ab und zu ertönte noch
ein Lied. Tie ütacht war hereingebrochcn , der
prachtvolle Sternenhimmel der südlichen Brei¬
te » war über uns . Für mich ein unvergeßlicher
Anblick und Eindruck , lieber uns dieser wun¬
derbare Himmel , von nicht zu ivcit her daS
Rauschcu der Brandung in der Bai von Allu-
eemaS » nd um mich herum diese halbwilden,
von keiner Zivilisation berührten Naturmen¬
schen, diese kühne» Krieger, die sich in vielen
hundert Kämpfen bewähr , hatlcn.

Endlich gings zur Ruhe. Man mußte sich für
die Anstrengungen der kmninendcn Tage stärken .
Tas Hockizcitsfcst dauerte nämlich , ivie geivöhn -
lich, drei Tage . Erst am Abend des dritten
Tages führte der Bräutigam feine Braut ins
Ehegemach.
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COLOSSEUM
Tätlich 8 Uhr abends

Der beispiellose I. aehertolg der
bekannten besten KUlner Komiker

ÜWNr-velSlilM
und ihrer Gesellschaft.

Eintrittspreise mit Steuer :
Orchestersitz 8.50, Numeriert 1. 8.00, Num¬

eriert 2. 2.60, 1. Platz 2 .00, 2. Platz 1.60
8. Platz 0 .80

BadWe Lichtspiele
konzerkhaus

Montag , 1 . bis Donnerstag , 4 . Novem¬
ber , jeweils abends 8 Uhr

Mittwoch auch 4 Uhr nachmittags

Ein chinesisches Märchen

Land , Leute und Jagden in
abessinischem Bergland

Preise : Mk. 0 .60, 0.80 1.- . 1 .30. 1 .60, 1 80,Erwerbslose . Studierende u Schüler gegen
Ausweis halbe Preise .

Vorverkauf : Musikhaus Müller , Kaiserstr .Musi
DtffctfiSdenz - LichtspieleK @SI waldstr .

Heute !

Pot unti Pütociion
in

Don Quichote
Der Ritter von der traurigen
Gestalt , nach dem weltberühm¬
ten Roman von Cervantes

Wettrennen an Bord
Film - Komödie in zwei Akten

Was viele nicht missen
Sammlung

von Merkwürdigkeiten

Trianon -Auslands -Woche
verbreitetste Wochenschau

Beginn : 3.30, 5 .00 , 7 .00 , 9.00 Uhr

Kummer-Lichtspiele
I Kaiserstr. 168 , Haltest. Hirschstr.

Telefon 3053

Nur einige Tage !
Fred Thomson

der tollkühne Reitkünstler in dem
galanten Wild-West -Abenteuer

Der Teufel
vom

Rio Grande
5 Akte 5 Akte
spannender Unterhaltung

Großmutter
i ein ergreifendes Drama aus
j 6 Akte dem Leben 6 Akte

EmelKa Wochenschau

Große Auswahl
bester Solinger Taschenmesser - Rasier¬
messer - Rasierapparate - Rasierutensilien

j Haarschneidemaschinen, Nagelpflege-Artikel
Scheren aller Art

Bestecke in Ebenholz , A'paka und Silber
Tranchiermesser / Löffel / Rostfreie Messer

Geschenk -Artikel
Günstige Preiso

Geschw . Schmid
| Kaiserstr . 88, NäheMarktpl . Tel . 3394

Ueparaturwerkstätte und Feinschleiferei .

Warme
for

Kalte
Waren Tage

Md/warmA Handarbeiten
Hemdentuch 80 cm breit , gute Qualität . . . 0.45
HemdentUCh nur gute Qualität., 1 .10, 1.00 0 .85 0 .75
Flock-Cöper weiß . mh. 1- O.SO0.80
HUUdtUCJ StOff grau, 40 cm breit . . 0 .55 0 .45 0 .35
Handtuchstoff « ÄT :

m
!
t

.
rote

.
rK

.
“ te 0 .58

HandtUChStOff Halbleinen , kariert, 50 cm breit 0 .70
ROhneSSel 140 cm breit, für Bettücher . . . . 0 .95
Rohnessel 160 cm breit, schwere Ware , . . 1 .30
Hemdenflanell kariert, 80 cm brt., Mtr . 0.85 0 .68
Bett -Damast 130 cm breit , gestreift . 1 .45
Bett -Damast 180 em breit , gebl . 2 .25 1,95

Ein Posten Wachstnch
100 cm breit I .OO, 85 cm breit . . 0 .85

KinderWeSten mit 3 Taschen Größe 1 . . . . 2.60
Kinderwesten reine Wolle , Größe 1 . . . . 3 .20
Kinder -Pnllover r

.
ei

.
n! w

?
u
.
e

. 3.90
Garnituren reine Wolle , Scbal mit Mütze . . 1 .95
Knaben - n . Mädchen -Mützen n Q _

reine Wolle . 1.60 1.20 U . UO

Damen -Pullover Kunstseidem . lg . Arm . . 3 .20
Damenwesten woiie mit sewe . 9.80
Rodelanzüge reine Wolle , Heilig, Größe 1 . . 8 .50
Damen westen « ,!rtei

vv!Ue ,
.
mi

!
K? se

.
n nnd 8.90

25 Strang Stickgarn echt farbig _ 0 .95
Kaffeewärmer Ä ffi n

und we
.
1B

; <, .75 0 .68
i Vi ' pcan schwarz , grau und veill , auf gutem Stoff f | 7c
: Uladvll moderne zeichn . .0 .95 U . /O

Ueberhandtnch gez .,teusm . spitze 1.25 0 .90 0 .75
Waschtischgarnitur0 .75
Bet wandsclioner besonders preiswert . . 3 .26
Halbleinen -Decke irÄTk » 4 .25
Mittolricrko (ert Z- iohnung and mit hand-
XUlllClUCulkC gezogenem Kau

_ lOOfT Damen- , Herren - und Kinder -
v>3 . IvfV/w Pullover eingetroffen

gamitur
und Spitzen fl CK
. 1 . 6 1.25 0 .85 U . U3

3 Tablettdecken 'mit Spitze , sortiert Größen
zusammen 0 .95

Tablettdecke 0 .35
Klammer - Schürzen mit Besatz . . 1 .25 0 .85
Filet - Einsatz u. -Spitze ,

"
a?d

d“rÄ 1.35

mm
Damenhemden

.
m

!
t

.
bttb9

.
ch

.
" 1 .65

Franenhemd A™ ’
_

m
;\ 2 .10

Damen -Beinkleider a »
“ ch

6£ 1 .65
Damen -Beinkleider Logen .

m ? ,
ß
.T .

e! 1 -35

miffMfifo \ flarmiaifiM

Damen -Beinkleider mit Stickerei . , . 2 .95
Damen -Nachtjacken ^ g™

mU
.
Bamier 2.60

Damen -Nachthemden fauTÄ 1
«

*1
: 2.95

PrinZeßrÖCke mit Hohlsaum und Trägern . . 1.95
Hemdhosen Windelform , m . Hohlsaum -TrOgern 1.75
Kopfkissen gntem 1 .70
Teegedeck «w» 3 .95 w 2 .95
Gläsertnc ^ er rot oder blau karr . >/, Dutzend 1.10

Sdiiirzeh
Damen -SChÜrZe Siamosen , Wiener Form 1.45 0 .95
Damen -

Damen -

Damen -
Damen -
Kinder -

-Schürze p
' V .T .

’ iÄ 0 .95
-Schürze C tmt

.
s
,
‘
.
‘

!
"
; 2

wÄ 1 .95
-Blusenschürzen a gut ft 1.35
-Kleiderschürzen z

c£ tton
d

3.90 2 .75
-Schürzen ÄÄ ® 1.50

Damens .r . mpte i^ dÄ ' ü .öö
Damenstrümpfe Ä "“

.
D°pp“ 0 .48

Damenstrümpfe “ touVoäfeÄTSä 0.65
Damenstr mpfe 0 .95
Damenstrümpfe fYrb?g

hs!ide
:

8Chwarz Ä 1.40
Damenstrümpfe !fflM wSM be8170
Damenstrümpfe schwarz , woiie , plattiert 1.95
Damenst rümpfe Äst p“ \ 8CfiwS 1 .95
Damenstrümpfe JKJg mit

.
Kunst

.
sei

i"’ar 2.95
Damenstrümpfe g’Ä 'Ä .'» «

“Ä 2 .60
Damenstrtim pe 55 'ff : 3 .20
KinderStrÜmOfe Wolle plattiert , ixl gestrickt

G . 9 8 7
^

6 5 4 3 2 1
1 .95 1 .Ü51 .55 1 .40 1 .30 0 .10 0.95 0 .85

"
0 .75

Kinderstrümpfe reine Wolle, schwarz und ledei
Gr . 10 i> 8 7 6 5 4 8 2 1

2 .60 2 .45 2.30 2 .20 'MO 1.90 1 .70 1.50 1 . 85 1 .20

Allein -Verhau! für Karlsruhe
von

Steiners Paradlesbelien
Der Name

STEINER
bürgt für Qualität

Einsatzhemden mit Atiassueuea
Nr . 7_ 6_ ö_

2 .90 2 . 60 2 .25 1 .95
Normalhemden . 1.75
Normal -Jacken . 1 .60
Normal -Hosen . . . . 240200 1.95
Futterhosen gra« . 2 .90 2 .60
Herren -Hosenträger .

L
!
d“

; 0 .50
Sockenhalter paar . . . 0 .25
Selbstbinder Kunstseide . . 0 .80 0 .50
Sei Stbinder reine Seide . 0 .85
Gestrickte Männerkittel . 5.« 4 .90
Herren -Oberhemd 3 .95
Herren -Oberhemd ^ iSÄtz ges

.
tr

.
ei

.
ftein 6 .90

Herren -Oberhemd füf!
rble’ rosa

:
lach 3

: 4 .95
Herren -Nachthemden 0 qk

Gardinen
Halbstores Etamine ' mit ^ 0 .95
Etamine -Garnituren S ,

mit
.

brelt
6
e
5o 4 .95

Madras -Garnituren mÄ ”
!
1

.
Ki

.
c

e
e
9o 5.90

Brises -bises .
und

.
Tau

. . . 1.301 .20 0 .95
Vitranonctnff 60 cm breit , mit Hohlsaum und fl Cf )
VlUdgcllalUU farbigen Streilen , Mtr . 0 .75 0.65 U .UU

Etamtne ISO cm breit . . Mete: 0.95
Spannstoff im cm breit . 1.86 1 .75

Dmmn
kaufen ihren Bedarf in

Corsets
Hüfftcorsefs
Hiiftformer

Bikslenhalfcv , Befotmleibchen , Imiiandi -
snieder , leibb nden , ( oneleffi

be Charlotte Knapp
( oi *cf -SpcziaIii <in Halieipanage 8
Telephon 1713 Billigste Preise Eingang Waldstr .
Werkstätte für Mali-Anfertigung und Reparaturen
ianaiälirige Fachkundige

Erfahrungen Bedienung

„Siebte Frau war Ihr Leben lang, über 50 Jahre ,teil einer häßlichen

behaftet . Kein gesundes Fleckchen
' hatte sie auf dem

Leibe . Nachdem fie Patrnt .Medizina!-Ssi '/ "
angewendet hat, fühlt ne sich wie neugeboren. Schon
nach 8 Tagen spürte sie Linderung und in 3 Wochen
waren die flechten beseitigt . Wir sagen Ihnen
innigsten Dank . „Lucker 'S Patent -Medizinal-Ssise" ist
Tausende wert. (r . W.* a Sick. C0 Pfg. ( I5 % ig) ,
Mk. 1.— (25 % i0 ) und Mk. 1.00 (35 % fg, stärk,te
pfOtm). Dazu „Zückooh->Ereme" a 45, CO und 90 Pfg.
In allen Apotheken , Drogerien ». Parfümerien erhält !.

ledcrsfühle
verschied- Ausführungen auf Lager
erhaltene ROhrSlttMC

werden zu Lederstühlen
umgearbeitet

Auffärben und Reparieren
alter Polster - II . Ledcrmübel

E. Schütt
Tel. 2498 Kaiserstr . 22 7|

Feinste
Hloirerci' , ,

$aäraOmtafelötif̂
v . Pid . zu 1.85 Mk.
liefert ln 9 - Pfd - Postk »^
aegcn Nachnahme

Sennerei , tt
Dellmenfinaen . S » ,,Ulm - Fricdrichshafem .

LeiMlischs
4äbringerstr. 60 .
über d . Kronen - Avot«^ .
b'eihgebnhr Band 10
Ankauf aebd. Ro !na"°

und Novellen.
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